NIEREN, 


er deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen 8 


mäßige Kenntniß der Taktik der Regierungspre näher an der Grenze zu concentriren. Die Depeſche 


Telegramme der Danziger Ztg. 

Athen, 6. März. (W. T.) Die „Agence 
Havas“ meldet: Es 1 15 die griechiſche Regierung 
hätte, weil die Türken ihre Truppen an der Grenze 
verſtürkt, die Einberufung von zwei weiteren Re⸗ 
ſerveklaſſen beſchloſſen. i 

Stockholm, 6. März. (W. T.) Die zweite 
Kammer des Reichstags hat mit 105 gegen 99 
Stimmen den Einfuhrzoll von 2 Kronen per 100 
Kilogramm Roggen, Weizen, Mais, Erbſen und 
Bohnen genehmigt. 8 


Politiſche Meberſicht. 

Danzig, 6. März. 
Der zweite Tag der Monopoldebatte. 
In der geſtrigen Sitzung des Reichstags machte 
der Finanzminiſter Herr v. Scholz noch einmal den 
vergeblichen Verſuch, die Chancen des verlorenen 
Monopols zu beſſern: er war aber auch der einzige, 
der voll und ganz für das Monopol eigtrat uno 
es verdient als charakteriſtiſch hervorgehoben zu 
werden, daß kein einziger der geſtern auftretenden 
Redner aus dem Hauſe, nicht einmal der doch gewiß 
ut gouvernemenkale Herr v. Kar dorff mit Ent⸗ 
ſchiedenheit ſich auf ſeine Seite ſtellte. Noch mehr: 
der geſtrige Tag brachte eine freudige Ueber⸗ 
raſchung. Bisher durfte man höchſtens darauf 
rechnen, daß von den Nationalliberalen der 
größere Theil gegen das Monopol, eine Minorität 
aber dafür ſein würde. Geſtern erklärte dagegen 
Herr Dr. Buhl namens der national⸗ 
liberalen Partet, daß dieſelbe gegen das 
Monopol ſtimmen werde. Bekanntlich war es gerade 
die officielle nationalliberale Preſſe, welche das 
Monopolproject mit den lauteſten Sympathie⸗ 
bezeugungen begrüßt und die freiſinnige Preſſe der 
tendenziöſeſten Agitation angeklagt 197 obgleich 
ſie nur dieſelben Argumente gegen das Monopol 
ins Feld führte, deren ſich geſtern Herr Dr. Buhl 
im Reichstage bediente, um die Abſtimmung 
ſeiner Partei zu motiviren. Einem, wenn nicht 
wahren, ſo doch gut erfundenen on dit zufolge hätte 
der Reichskanzler kürzlich geäußert, die National⸗ 
liberalen würden gut thun, ſich nicht in den Ab⸗ 
grund des Branntweinmonopols zu ſtürzen, 
d. h. ihr Anſehen bei den Wählern nicht durch ihr 
Eintreten für ein ſo unpopuläres und obendrein 
der c ener de 8 zu ſetzen. Sn di 

der Reichskanzler dieſe Worte geſprochen hat oder 
dich mag dahin geßßelt blechen Semen be | IE 0 


th dauern fort und die öffentliche Stimmung iſt 
noch immer kriegeriſch. i 


Home Rule. 


Dublin zu Grunde zu legen, da er hierin die einzi 0 
Löſung der iriſchen Frage erblicke. Man glaubt, 
der Staatsſecretär für Schottland, Trevelyan, 


glieder des Cabinets bevorſtehen. 


Reichstag. 
5 59. Sitzung vom 5. März. 
0 Die erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend 
[das Branntweinmonopol, wird fortgeſetzt. 


und ich ſind zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Vorlage 
ür uns unannehmbar iſt. Iſt es in erſter Linie richtig, 
in einer fo arbeitsarmen Zeit, wie die gegenwärtige, 
200 000 Exiſtenzen — 100 000 mögen ja in der Monopol⸗ 
verwaltung Beſchäftigung finden — um ihren Exwerb 
zu bringen? Auch den politiſchen Bedenken der Abgg. 


oſen, | 
deſſen Einbringung ſchon vor längerer Zeit ange: 
kündigt iſt, wird wohl noch einige Zeit auf ſich 
warten laſſen, da, wie uns unſer Berliner G ⸗Cor⸗ 
reſpondent ſchreibt, die Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen dem Cultusminiſter und dem Finanz⸗ 
miniſter eine ſehr ede an iſt. Die Forderungen 
theilen ſich in laufende und einmalige Ausgaben; 


hängig ſein. Sodann glaube ich nicht, daß die Brenne⸗ 
reien in ihrem ſeitherigen Umfange erhalten werden 


Abſtriche für unerläßlich gehalten. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Cultusminiſter bei der Berathung 
ſeines Etats in der nächſten Woche Anlaß nimmt, 
über den Stand der Sache Auskunft zu geben. 


Der kirchenpolitiſche Ausgleich. 


des Weltmarkts von 120 Millionen Liter, davon hat 


[Nach den Motiven der Vorlage würden wir eine 
Ueberproduction von 178 Mill. Liter haben, davon ab 


bei einem Bedarf des Weltmarkts von nur 120 Millionen! 
Ferner: wenn die Verminderung des Conſums größer 
ſein follte, als die Motive annehmen, etwa um 337% 


wendbare Ueberſchuß führt mit Nothwendigkeit zur Ein⸗ 
ſchränkung der Brennereien. Der finanzielle Ertrag des 


die Entſchädigungen zu niedrig gegriffen ſind. Bemißt 
man die een habjgungn nach den geltenden Expro⸗ 


8 en, jo ko BE ERS 7 282 
er Vorlage. Auch die Perſonal⸗Entſchädigungen 


nich, mag dal It bleiben. Niumerhin bes | 
ſtätigt der Umſtand, daß die nationalliberale Partei 

der Politik des Herrn Reichskanzlers am 1 1 zu 
dienen glaubt, indem ſie das Monopol preisgiebt 
und ihre Dienſte zu einer anderweitigen höheren Be⸗ 
ſteuerung des Branntweins zur Verfügung ſtellt, 
die Auffaſſung, daß der Herr Reichskanzler ſelbſt 
das Monopolproject für unausführbar anerkennt. 

Freilich nur für jetzt. Denn der Herr Finanz⸗ 
miniſter ſelbſt ſprach es unverhohlen aus, daß die 
Regierung über kurz oder lang mit ihrem Monopol⸗ 
plane wiederkommen werde. Es iſt tief be⸗ 
dauerlich, daß damit die Beunruhigung nicht ganz 
verſchwinden kann, welche durch die Exiſtenz dieſes 
Projectes für jo viele und wichtige Erwerbsklaſſen 
des Volkes entſtanden iſt. Andererſeits iſt aber 
aus der überwältigenden Majorität des Volkes und 
deſſen Vertretern, mit welcher das Monopol 
verworfen wird, die Gewißheit zu ſchöpfen, 
daß in Deutſchland dieſes Monopol auch ſpäterhin 
unmöglich iſt. Hier iſt der mächtige Kanzler 
an die Grenze ſeiner Macht gelangt. 

Und was die nach Beſeiligung des Monopols 
auf der Tagesordnung zu erwartenden Branntwein⸗ 
Steuerprojecte anlangt, ſo iſt das, was wir geſtern 
ſchon betonten, heute nun noch ſicherer geworden: 
in dieſer Seſſion wird nichts davon zu 
Stande kommen. 

Herr Rickert, welcher geſtern als letzter Redner 
das Wort nahm, um in kräftigen Zügen die Aus⸗ 
führungen der vorangegangenen Redner zu 
kritiſiren, lenkte die Aufmerkſamkeit auf das, 
was die Commiſſion nun an Vorſchlägen 
ervorzubringen in Begriff ſteht; er konnte zwar feine 

edenken darüber nicht verhehlen, daß der Frei⸗ 
herr v. Huene und der Nationalliberale Dr. Buhl 
auf dem Grabe des Monopols zu Gunſten einer 
hohen Conſumſte uerſich be e ſcheinen. 
eden 10 ſich doch Herr uhl eifrig angelegen ſein 
aſſen, die Bereitwilligkeit ſeiner Partei zur „beſſeren Eine telegraphiſche Meldung von Freitag 


e ua Lege au a ersehen Abend beſagt über dieſen Vorfall: Der Attentäter 
und Hatte doch andererſeits warf in den inneren Raum der Börſe auch eine 


e | va DL I ra a Mean 
Vaſts einer dee ge ene den in 55 \ 9 Kugeln ſchlug in der Nähe der Renten | 
daß gen die e ate aber see , des Fee obe ver ele eh , 
daß e e ede a Peinliche graphenbureau. Der Verhaftete nennt ſich Petrovich 
halten würde, dem Finanzminiſter neue een und Iarni eiioa 20 „Jabıe alt au jein, In Deu 
entgegen zu bringen. Hr. v. Huene erklärte im Taſchen ſeiner Kleider wurden abel Nummern 
Rahmen einer perſönlichen Bemerkung, daß er Aiden een ee eee, (CL 
Bu 10 0 du ! eine Sind alten 5 af 0 Sonfun | Tas wohnt dem Vorfalle nicht bei. 

1 abe feſt⸗ inen neuen Triumph für Freyeinet 
, gemelheie Ausgang Der Debatte 


ſteuer ar ; — : . 
wilt! ale für ein anderes Project einzutreten ge⸗ Das wichtigſte Ereigniß der im Uebrigen ziem | 


® lich intereſſeloſen Debatten war das ſcharfe Duell 
if 1 Be Wat den Debatten zwiſchen 1 Miniſterpräſidenten Freyeinet und 
miniſter herbeigefüh e, die durch den Finanz dem Führer der Radicalen Clemenceau, welcher die 
i gerührt wurde und die, obgleich] Regierung des Orleanismus beſchuldigte. Der 
Herangehen ds i e t ' all Bruch zwiſchen Freycinet und den Radicalen, zwar 
rührt ein mag. Wir lauben chen Morten der durch das ſchließliche Vertcauensvotum äußerlich 
Regierun 9. glauben ſchon, daß es der verdeckt, iſt, wie man der „Poſt“ telegraphirt, ein 
freiſinnige 0 1 9 10 ſein mag, daß die tiefer und nach der Sprache der radicalen Blätter 
tauche antei es war, welche ſofort beim Auf ein definitiver. Andererſeits haben die Orleaniſten 
n des Monopolplanes die Aufmerkſamkeit des faum Grund zum Jubeln, da das Votum der 
Kammer der Regierung ein energiſches Eintreten 


1 auf a, 05 15 a bes | 
ie nun, die freiſinnige Preſſe habe nur i 7 i 
durch eine ſtrafbare Sndiäcretion miniſterieller gegen monarchiſche ee auferlegt, 
Aus Athen wird dem Reuterſchen Bureau 


eamten von dem Plane Kenntniß erhalten. 
unterm 3. d. gemeldet, daß den in Theſſalien 


die Abgg. Rickert und Richter gaben darauf den 
nöthigen Beſcheid. Es gehörte notoriſch nur eine ſtehenden Truppen der Befehl ertheilt wurde, ſich 


f r der Curie. 
ſich aber in der keineswe 


a 
| find zu nied 
Werthverminderung der Grundſtücke geblieben, in denen 


Verſchleißer zu niedrig ſind. Da nun aber für die Ver⸗ 
ſchleißer 55 Mill. vorgeſehen find, fo würde eine Steige⸗ 
rung auch nur um das Einhalbfache eine Verminde⸗ 


zu niedrig, auf 20 4, geſchätzt zu fein. Der Arbeiter, 
der einen erheblichen Theil der Steuer aufzubringen hat, 


Die Zahl der Anträge des Biſchofs Ko oll 
ſich auf 16 belaufen. f a 17 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
hat geſtern in erſter Leſung den Antrag Türk auf 
Einführung einer Bör ſenſteuer an einen beſonde⸗ 
ren Ausſchuß und den Antrag Jaworski auf Ein⸗ 
führung von Eingangszöllen auf Getreide 
I an einen zu wählenden Zollausſchuß verwieſen. Bei 
der Verhandlung über den Antrag Jaworski be⸗ 
merkte der Antragſteller, dieſe Zölle ſollten die 
gleiche Höhe haben wie die deutſchen Getreidezölle. 
Der Abg. Türk ſagte, er hoffe auf eine Zollunion 
mit Deutſchland und könnten die Getreideſchutzzölle 
die Einleitung und den Uebergang dazu bilden. — 
Die Regierung legte außerdem dem Hauſe das 
Budgetproviſorium pro April und Mai vor. 


Ein anarchiſtiſches Attentat in Paris. 
Gegen den Schluß der geſtrigen Börſe feuerte 
ein unbekannter Menſch von der inneren Galerie 
der Pariſer Börſe aus mehrere Revolverſchüſſe 
auf die im Saale befindlichen Börſenbeſucher ab, 
einer der letzteren wurde, wenn ſchon nur ganz 
unerheblich, verwundet. Der Thäter verweigerte 
die Angabe ſeines Namens und erklärte, er ſei ein 
Anarchiſt und wolle die Kapitaliſten beſtrafen, 
welche das Volk ausbeuteten. 


geben als bisher. Um ſo vie 


eine hohe Beſteuerung des Branntweins zu ſuchen. 
Die Herren von der Fortſchrittspartei waren ja vor 
noch gar nicht langer Zeit derſelben Anſicht. (Zu⸗ 


nothwendig zunächſt mit Rückſicht auf das Reich. Abge⸗ 


hebe vor Allem hervor die Entlaſtung der Cor 
munen. Aufgabe der Commiſſion wird es nicht ſein, 
eine verbeſſerte Monopolvorlage zu machen, ſondern mit 
der Regierung andere Wege zu ſuchen, um ohne 


dem Branntwein zu erzielen. Auch ich bin für eine 
Conſumſteuer. Am wichtigſten aber iſt die Bekämpfung 


ſeinen Grund hat. Schreiben wir eine zwangsweiſe 


Conſumſteuer einlegen können in dem Momente, wo der 
Branntwein die Reinigungsſtelle verläßt (Beifall links.) 


ſichtlich der Nothwendigkeit einer höheren Branntwein⸗ 
beſteuerung ein lebhaft theilnehmendes Empfinden 
geäußert hat. Das iſt ja ſchon immerhin ſehr 
viel. Für die Behauptung, es würden duch das Mono⸗ 
pol 300 000 Erwerbsthätige aus ihrem bisherigen Er⸗ 
werbe verdrängt, 100 000 würden wieder verwendet, es 
blieben alſo 200 000 auf der Straße liegen, hat er nicht 
die geringſte Beweisunterlage beigehrach. Er hat dann 
geſagt: „70000 Verſchleißer, welche Möglichkeit des 


weis. Wenn heute irgendwo die Polizeibehörden gegen⸗ 
über den Schankwirthen ihre Pflicht erfüllen, dann iſt 


für die Verſchleißer nach Einführung des Monopols er⸗ 
geben könnte. Ebenſo irrig iſt der Hauptangriff, daß der 
Beſitzſtand der Brennereien durch die Vorlage nicht ge⸗ 
ſchützt werden könne, er benutzte dazu eine Deduction aus 


würde alſo unmöglich ſein, die 178 Mill. Liter, welche 
der Geſetzentwurf als Ausfuhr annehme, unterzubringen. 
Es wird nach unſerer Meinung die Aufgabe unſerer 
Monopolverwaltung mit ſein, den Conſum des bei 
uns producirten Spiritus zu vermehren, fo viel, wie 
möglich! (Hört, hört! links.) Nicht als Trinkbrannt⸗ 
wein, ſondern für gewerbliche Zwecke, zu Beleuchtungs⸗ 
und Heizungszwecken (Lachen links; Hört, hört! rechts.) 


ſtellen ſein, daß, wenn eine einheitliche Monopol⸗ 
verwaltung die 1 15 hat, jährlich 180 Mill. Liter, 
oder auch erheblich weniger, möglichſt vortheilhaft 
ins Ausland abzugeben, fie vom ausländiſchen 
g rkte eine Reihe von Concurrenten verdrängen wird. 


die Abſichten der Vorlage offenbar nicht richtig ver⸗ 
ſtanden, alſo auch dieſe ſelbſt nicht richtig 19 9 5 


der in Frage kommenden Realitäten, ſowie über die per⸗ 


tungen zu Originalpreiſen. 


fügt hinzu: Die kriegeriſchen Vorbereitungen 


v. Huene und Richter können wir uns nicht verſchließen. 

Es ſollen 70000 Branntweinverſchleißer auf Widerruf 

angeſtellt werden, alſo von der Regierung beſonders ab⸗ 

dem Reichstage opfde ſind Staatsſchriften ernſter Be⸗ 
ie 


der e hat nach beiden Seiten große können. Wir haben jetzt nur noch einen Geſammtbedarf 


Deutſchland im letzten Jahre 78 Millionen ge⸗ 
liefert und Rußland und Oeſterreich ca. 42 Millionen. 


18 Millionen für gewerbliche Zwecke, bleiben 160 Mill. 


ſtatt um 20 pCt., fo hätten wir ſofort eine deutſche 
Ueberproduction von ca. 200 Mill. Liter. Der unver⸗ 


ft n. 1 3 ift in den Motiven zu hoch d. weil 


mmen viel höhere Beträge heraus 
edrig taxirt und ganz unberückſichtigt iſt die 


bisher das Schankgewerbe betrieben wurde. Mit dem Abg. 
Richter glaube ich, daß auch die Entſchädigungen für die 


rung der Monopoleinnahmen von 27 Mill bedeuten. 
Die Conſumverminderung ſcheint mir von der Regierung 


kann für den Branntwein bil erheblich Geld mehr aus⸗ 

iel, als der Branntwein ver⸗ 
theuert wird, wird der Conſum zurückgehen. Eine 
Confumverminderung von % in minimo würde aber die 
Einnahmen der Monopolverwaltung um mindeſtens 
70 Mill. ſchädigen. Die Branntweinmonopolvorlage ift } 
ſonach für uns unannehmbar. Dagegen ſind wir bereit, 
auf anderen Wegen (Ah! ah! links) mit der Regierung 


rufe links: vor 18791) Nein, nach 18791 Meine 
Partei hat ſich ſeit Jahren für eine erhöhte Beſteuerung 
des Branntweins ausgeſprochen. Neue Steuern ſind 
ſehen vom Militäretat könnten wir nur unbedeutende 
Erſparniſſe im Reich machen. Von den Einzelſtaaten 
Ich he zunächſt Preußen eine beſondere Berne ung. 

om⸗ 
18,3 Arbeitstage mit 15,20 AM Tagelohn, der Morgen 


Schädigung berechtigter Intereſſen höhere Erträge aus 0 
i zogen werden. Ich glaube, die 3000 Großgrundbeſitzer, 


des Alkoholismus, der im Fuſelgehalt des Branntweins 5 ö 
N g zweiſe er Herr Richter hat ſich dann gewundert 
Reinigung des Branntweins vor, dann werden wir die nl 


Finanzminiſter v. Scholz: Dem Vorredner gegen⸗ 
über kann ich zunächſt dankbarſt anerkennen, daß er hin⸗ 


politiſchen Mißbrauchs!“ Auch hier fehlt jeder Nach⸗ 


die Abhängigkeit dieſer heute gerade ſo wie ſie ſich etwa 


dem Bedarf des Weltmarktes von 120 Mill. Liter. Es 


Es wird auch die Thatſache gar nicht in Abrede zu 


fo „Sehr richtig! rechts.) U i ädi i 1 5 
Ain en e e e e rufung des Staatsrathes kommt es, wie wir 


ſönlichen Entſchädigungen wird ohne Zweifel zwiſchen & 


Abend⸗Ausgabe. 


F/ ⁊ TDTTETCTCTCTCTCTCTCbCTCcTCTCcCCCCcCCCCCcCCCCCTCTCcc——TTVVTT—TTTTTTTT—— ̃ ——ꝛ— ——— amd 
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denen, welche das Geſetz und ſeine großen Zwecke wollen 
eine Verſtändigung erreichbar ſein. Es iſt mir bekannt, 


daß der Geſetzentwurf für die Stadt Nordhauſen von ſehr ein⸗ 
ſchneidender Einwirkung ſem würde. Was ift 1879 bei 
den Verhandlungen über den Zolltarif von dem Intereſſe 
der Seeſtädte und deren bevorſtehendem Untergange ge⸗ 

8 5 fabelt worden! Es bliebe uns die Sorge übrig, aus 

Das geſtern verzeichnete Gerücht über Gladſtones 
endgiltig gefaßten Beſchluß zur Herſtellung eines 
iriſchen Sonderparlaments ſcheint raſch Betätigung | 
5 iR finden. Einem Londoner Telegramm zufolge ver⸗ 
lautet von gut unterrichteter Seite, der Premier⸗ 
miniſter ſei thatſächlich entſchloſſen, ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen bezüglich Irlands die Bildung einer S 
eigenen iriſchen Regierung mit einem Parlament in 


preußiſchen Landesmitteln der Stadt in der reichlichſten 
Weiſe zu Hilfe zu kommen. In einem Staate, von dem 
Sie Alle nicht behaupten werden, daß er finſter, mittel⸗ 
alterlich, abſolutiſtiſch verwaltet werde, in Norwegen, hat 
man das vollſtändigſte Branntweinmonopol, was man ſich 
denken kann. Es iſt dort nicht ſo conſtruirt, wie hier 
vorgeſchlagen wird, es ſchließt ſich an an 46 ſogenannte 
Samlages, die über das ganze Land verbreitet, aber ſeit 
1. Januar d. J. vollſtändig geſchloſſen ſind. Dieſe Sam⸗ 
lages find Actiengeſellſchaften, welche in einem beſtimmten 
Bezirk das Branntweinmonopol haben. Der Abg. von 
Wedell⸗Malchow hat geſagt, daß die SS 4 bis 24 des 


werde, feine Entlaſſung nehmen; ebenſo fol der | Entwurfs für bie vundwienſſſaft och teh fhmere und 
Ben: A „ ., bedenkliche Forderungen enthielten. Die Erhebung der 
Rücktritt Chamberlains und einiger anderer Mit: | Maiſchraumſteuer macht aber doch jetzt ſchon ebenſo 


ſchwere Controlen für die Landwirthſchaft nothwendig, 


wie dieſe hier find. Wenn der Abg. Richter dann wieder 
\ gelagt hat, mit dieſer Regierung ſei ein Pactiren un⸗ 
mög 


ich, ſo hat er ſich damit ſelhſt von dem Berufe des 
Parlaments, nach fruchtbringendem Zuſammenarbeiten 


nit der Rent treben, ausgeſchloſſen; und gegen- 
en Freunde Abet ite raten Enn des Auen 


über einer ſo nackten Erklärung des Intranſigententhums 
würde ich eigentlich der Verpflichtung üherhoben fein, 
feine Gegenargumente näher zu würdigen. (Sehr richtig! 
rechts.) Nur damit die Leſer der Rede des Abg. Richter 


nicht glauben, er 195 etwas Bedeutendes geſagt oder 
der Regierung Ver 
[Rede zurückkommen Seit Jahren macht man jedem 


egenheit bereitet, will ich auf ſeine 


Entwurf, den die Regierung einbringt, den Vorwurf, 
ſo etwas Oberflächliches, Uebereiltes, Unreifes ſei noch 
nicht dageweſen. Alle Schriftſtücke, die der Bundesrath 


deutung; ohne die Thätigkeit des Bundesraths würde 
auch Ihre Thätigkeit nichts ſein; und es kann dem Ver⸗ 
hältniß der Ne unde nicht entſprechen, wenn an 
einer Vorlage des Bundesraths es ſich Jemand heraus⸗ 
nimmt, wie ein Schullehrer an einer Schüler⸗ 
arbeit Kritik zu üben. Eine Reſolution des 
Reichstags, ſei ſie auch einmal eilig oder flüchtig 
ſtiliſirt, wird im Bundesrath nie anders als mit der 
Achtung behandelt, die einem Schriftſtück des Reichstags 
zukommt. Herr Richter hat dann geſagt, die Regierung 
habe ihre Abſichten ungemein geheim gehalten; er aber 
Ki zeitig aufgejtanden und habe in die weiteſten Kreiſe 
ie Kenntniß von dem drohenden Unheil gebracht. Das 
Verhältniß war umgekehrt; zuerſt kamen die Angriffe, 
die Agitationen, die Entſtellungen, der Kampf gegen 
Windmühlen und gegen die ſchrecklichſten Dinge, von 


daß man die Sache erſt rei AR ehe man fie an den 


3 iſt denn auch der gemeinſamen Arbeit mit wunder⸗ 


Ein nationaler Zug iſt nicht zu Tage getreten. 
Hr. Richter hat eine Dotation von 1½—1½ Milliarden 
für die großen Brenner herausgerechnet und beſtritten, 
daß für die kleinen Betriehe etwas herauskäme. Würden 
aber an Stelle des zur Brennerei mit Kartoffeln be⸗ 
bauten Landes circa 1 Million Morgen mit Sommer⸗ 
getreide bebaut, ſo würden, da der Morgen Kartoffeln 


Sommergetreide 4,3 Arbeitstage mit 3,50 M Tagelohn 


erfordert, der ärmſten Bevölkerung 14 Millionen 


Arbeitstage oder 12 Millionen AM Arbeitsverdienſt ent⸗ 


eine unentbehrliche Staffage für die Agitation gegen das 
Monopol, müßten ſchwinden vor jeder ſachverſtändigen 


über die age, betr. die Wirkung der Brannt⸗ 
weinpeſt. Es iſt eben darin die uns zugeſandte 


neueſte Statiſtik des Reichs⸗Geſundheits⸗ Amts. 


Er hat weiter die Meinung ausgeſprochen, für den 
Finanzminiſter ſcheine der Tabak ein noli me tangere 
zu ſein. Für mich iſt er nun und nimmer ein noli me 
tangere! (Lachen links!) Es iſt bedauerlich, daß er ſich 
hier dieſen Charakter holen mußte. Aber einen größeren 


Schutz könnten Sie ihm nicht gewähren, als wenn Sie 
das Brauntweinmonopol beſchließen. (Hört! links.) 
Wenn wir haben, was wir brauchen, jo kommen wir 


nicht mehr. Herrn v. Huene und Buhl gegenüber muß 
ich aber darauf eingehen, daß ſie rund und nett erklärt 
haben, ihre Parteifreunde hätten ſich faſt Alle gegen das Mo⸗ 
nopol entſchieden. Ich würde zu dieſer Erklärungzweier großer 
Parteien dieſes Hauſes ein leihaftes Bedauern, eine ge⸗ 
wiſſe Entmuthigung an den Tag legen, wenn ich meinte, 
daß eine ſo große Sache auf den erſten Anlauf zu 
nehmen wäre (Hört! hört! links); um ſo dankbarer bin 


ich den beiden Rednern, daß ſie nicht nur mit der Ver⸗ 


weiſung an eine Commiſſion von pit far of einver⸗ 
ſtanden geweſen, ſondern das Bedürfniß für vorliegend 
und die richtige Richtung des von der Regierun 

empfohlenen Mittels anerkannt haben. Ich zweifle 
nicht, auch nachdem ich Ihre Ausſtellung gehört habe, 
daß ſie aus den Berathungen in der Commiſſion, oder 
wenn auch dieſe noch zuerſt vergeblich verlaufen ſollten, 
aus der weiteren Discufſion in der Oeffentlichkeit, ſo⸗ 
bald man ſich nach und nach von der Güte des Ent⸗ 
wurfs überzeugt haben wird, gewinnen wird. (Lerhafter 


Beifall rechts.) 
(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 
Berlin, 5. März. Der Kaiſer nahm heute u. a. 
die Meldungen der von den engliſchen Manövern 


Aach al diefen Nickurgen Din bat atfo der Abe. Buhl | Befinden des Heel en beer fich feld und hr 


Befinden des Monarchen beſſert ſich ſtetig und zu⸗ 


friedenſtellend. 


Berlin, 5. März. Bei der geplanten Be⸗ 


hören, der Regierung darauf an, ſchon bei der 


zweiten Berathung der Anſiedelungsvorlage de 
Abgeordnete aa eg über 


zu können, wozu man ja die Mithilfe des Staats⸗ 


rathes beanspruchen will. Deshalb iſt es alſo 
durchaus nicht erforderlich, den ah erſt 5 0 
eſetz 


berufen, wenn der Landtag ſich über das 
ſchlüſſig gemacht haben würde, wie dies hier und 
da gemeldet wird. 

Berlin, 5. März. In der am 4. d. M. unter 


dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſecretärs 


des Janern von Bötticher abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung des Bundesraths wurde u. A. nach⸗ 


ſtehenden Geſetzentwürfen die Zuſtimmung ertheilt: 


dem Entwurf eines Geſetzes betreffend die Her⸗ 
ellung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals, in der vom 
eichstage angenommenen, abgeänderten fend de 
ferner dem Entwurf eines 955 betreffend die 
e für Beamte und Perſonen des Sol⸗ 


datenſtandes in Folge von Betriebsunfällen, dem 


Entwurf eines Geſetzes betreffend die Erhebung 


einer Schifffahrtsabgabe auf der Unter⸗ 
Die Reſolution des Reichstags zu dem 


weſer. 
von demſelben abgelehnten Geſetzentwurf betreffend 
die Abänderung des ee über die Abwehr und 
Unterdrückung von Vieh 


Elſaß⸗Lothringen auf Gewährung von Penſion 


und Wartegeld wurden dem Ausſchuß für Handel 


und Verkehr beziehungsweiſe dem Ausſchuß für 
Rechnungsweſen und dem Ausſchuß für Elſaß⸗ 
Lothringen zur Berichterſtattung übergeben. Endlich 


wurde auf mehrere Eingaben wegen Zulaſſung zur 
2 C eine Reihe von 
Eingaben betreffend die Zollbehandlung verſchie⸗ 
heiligen Vater Borftellungen gemacht werden mögen 
behufs anderweitiger Beſetzung des erzbiſchöflichen 

f I Ohne Verſtändniß 
für religiöſe Geſichtspunkte Betrachtet der Pole die 
Angelegenheit eben vom rein nationalen Stand⸗ 


Schifferprüfung, ſowie auf 


dener Gegenſtände Entſcheidung getroffen. 
*Arbeiterſchutz⸗Commiſſion.] In der letzten 


Sitzung der Arbeiterſchutz⸗Commiſſion des Reichs⸗ 


tags wurde nach längerer Debatte auf Antrag des 


freiſinnigen Abg. Halben § 136 Abſ. 3 der Ge⸗ 
werbeordnung in folgender Faſſung angenommen: 
„An Sonn⸗ und Feſttagen ſowie während der von 


dem ordentlichen Seelſorger für den Catechumenen⸗ und 
Confirmanden⸗, Beicht⸗ und Communion Unterricht bes 


immten Stunden dürfen jugendliche Arbeiter nicht 
\ Tagen dieſes Unterrichts 
ſowie des auf Grund des § 120, 2 eingerichteten 510 
an, 5 und 
Arbeitszeit zuſammen die Dauer von 11 Stunden nicht 


eſchäftigt werden. An den 


bildungsſchulunterrichts dürfen die Unterrichts⸗ 


überſchreiten. 5 
* Die Commiſſionsberathung über die Coloni⸗ 


ſationsvorlage.] Die Commiſſion des Abgeordneten⸗ 


hauſes zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betr. 


die Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den 


Provinzen Weſtpreußen und Poſen, hielt geſtern 
(Freitag) ihre erſte Sn ab. ar 


nahm folgenden Verlauf: 


Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) hatte den Antrag 


er 
geſtellt, die Regierung zu erſuchen: 


n: 

„1. Das jenige ſtatiſtiſche und ſonſtige Material mit⸗ 
zutheilen, aus welchem hervorgeht, mit welchem Erfolge 
die polniſche Nationalität unter Verdrängung der vor⸗ 


handenen deutſchen Elemente, wie behauptet iſt, verſucht 
hat ſich auszubreiten. 2. 


maniſirungsverſuche durch agrarpolitiſche Maßregeln, wie 
ſolche ſeit 1830 getroffen worden ſind, zu machen.“ 


Der Antragitellev Jerwahrte ſich dagegen daß fein meinen, daß verdammt wenig Liberalismus dazu gehört, 


um ſich zu ſagen, Br wenn erſt angefangen wird zu 
ne e ee fragen der betreffenden Verſammlungen, dazu ver⸗ 
endet habe, die Koſten der gegen ſie ihres öffent⸗ 
Jangeſtrengten Klagen zu be⸗ 
icht nach nicht mehr wie recht 


Antrag bezwecke, die Angelegenheit zu verzögern; die 
Debatte könne ruhig weitergehen; er ſei überzeugt, daß 


die Staatsregierung nicht das ausreichende Material 


geben könne, um den Geſetzentwurf zu rechtfertigen, 


welcher Umſtand für ſeine und ſeiner Freunde Schluß⸗ 
abſtinmung maßgebend ſei. f 
Der Regierungscommiſſar, 
Marcard erklärke, daß er ſich 
ſoeben vorgelegt ſei, heute nicht äußern könne. 
Abg. Dirichl 


Unterſtaatsſecretär 


vertagen, his die Staatsregierung das verlangte 


u 
Material vorgelegt haben wird. 

Der Antrag wird von der 
Majorität abgelehnt und ſofort in die Specialdiscuſſion 
des 3 1 eingetreten, mit welcher ſich nach dem Vorſchlag 
des Vorſitzenden v. Rauchhaupt die Generaldiscuſſion 
über den Geſetzentwurf verbinden ſoll. 

„Der von den conſervativen Mitgliedern der Com⸗ 
miſſion eingebrachte, ſchon geſtern berührte Abänderungs⸗ 
antrag lautet: 1) Zu § 1. Die Worte „mögen ſie auf be⸗ 
ſonders dazu 1 oder auf ſonſtigen dem Staat 
gehörigen Grundſtücken errichtet werden“ zu ſtreichen. 
Der Antrag bezweckt alſo, die Verwendung der Domänen 
zu Coloniſationszwecken auszuſchließen. 2) Zu § 2. 
Für das Wort „Zeitpacht“ einzuſchalten „Erbpacht“ und 
ferner hinzuzufügen: „Für die im Wege der Erbpacht 
ſtattfindenden Ueberlaſſungen tritt der Abſchnitt II. Th. 1. 
Art 21 A L.⸗R. mit der Maßgabe wieder in Kraft, daß 
die Vererbpachtung nur gegen eine feſte Rente an Geld 
oder Naturalien ſtattfinden darf. Die entgegenſtehenden 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 2. März 1850 werden 
bezüglich dieſer Ueberlaſſungen aufgehoben.“ Der re⸗ 
actionäre Charakter dieſes Antrages braucht nicht 
weiter hervorgehoben zu werden. 3) Zu d 3. An Stelle 
der Worte: fließen zu dem in $ 1 bezeichneten Fond“ 
105 ſagen: „fließen, inſoweit dieſelben aus Zinſen rück⸗ 

ändiger Kaufgelder, Erbpachtzinſen, en 
und ſonſtigen Erträgen der bezüglichen Grundſtücke be⸗ 
ſtehen, zur allgemeinen Staalskaſſe, inſoweit fie aus 
Kapitalzahlungen und Erbſtandsgeldern beftehen, dagegen 
zu dem im 8 1 bezeichneten Fonds.“ Der Antrag be⸗ 
wo in einer freilich ſehr unvollkommenen Weile, den 

edenken über die conſtitutionelle A utäffigteit des $ 3 
5 zu tragen. 4) Zu 8 7. Die Worte im Alinea 2 
hinter „Zuſammenſetzung! dieſer Commiſſion, welcher 
e 2 Mitglieder beider Häuſer des Landtags angehören 
fen ſowie über „zu ſtreichen“, mit anderen Worten: 

ie Theilnahme von 2 Mitgliedern des Abgeordneten⸗ 
hauſes und 2 Mitgliedern des Herrenhauſes auszu⸗ 


ſchließen. Ne i \ 

Abg. v. Chlapomsti (Pole) giebt einen längeren 
Ercurs über die deln cg che des Großberzog⸗ 
thums Poſen in 1 Jahrzehnten zum Beſten, 
um zu deduciren, daß die Beſtrebungen der Polen gegen 
fn Staat in feiner Weile gerichtet geweſen 
eien. 

Abg, v. Holtz (conſ.) befürwortete den zu $ 1 ge⸗ 
ſtellten Antrag der Conſervativen, gegen welchen ſich 
jedoch Miniſter Lucius erklärte, da es ſcheine, als ob 
durch dieſen Antrag geeignete Domänen⸗ reſp. Forſt⸗ 
1 von der Coloniſation ausgeſchloſſen ſein 
ollten. 

a Enneccerus (nat.⸗lib.) trat dem Antrage 
gleichfalls entgegen. Er wolle im Uebrigen den Betrag 
von 100 Millionen bewilligen, um aber die Zwecke des 
Geſetzes für die Zukunft zu ſichern, gebe er zur Er⸗ 
wägung anheim, ob man nicht zunächſt einen beſtimmten 
kleineren Betrag von etwa 20 Millionen flüſſig mach en 
wolle, welcher ſich nach Maßgabe der fortſchreitenden 
Coloniſation aus dem Geſammtfond ergänzen ſolle. Er 
wandte ſich ferner gegen die Abſicht der Conſervativen: 
Erbpachtsgüter zu conſtruiren, und befürwortet die Er⸗ 
richtung der ſogenannten „Rentengüter.“ (Enneccerus 
hat mittlerweile bereits den Antrag eingebracht, die 
ne von 100 Millionen auf 30 Millionen herab⸗ 
zuſetzen. 

Abg. Weber (nat. ⸗lib.) wünſchte die Einftellung 
des Fonds in den Etat analog des Etats der See⸗ 
handfung. 

Ah. D 
100 Mi 


li 


inen 


noch nicht für genügend, 


bewilligen. 


Miniſter Lucius wandte ſich gegen die ratenweiſe | 
Bewilligung und bat, es bei der Höhe von 100 Millionen 


u belaflen. 
Conſtruirung von Rentengütern. Dieſe erneute Rechts⸗ 
inſtitution müſſe eventuell für das ganze Land in geſetz⸗ 


{ Mittheilungen über 
die Einrichtung der Immediatcommi ffn geben 


euchen und der Geſetz⸗ 
entwurf über den Anſpruch des Statthalters in 


2 X welcher als 
Regierungscommiſſare u. A. Herr Miniſter Lucius, 
Unterſtaatsſecretür Marcard und Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Hagſe beiwohnten. Die Berathung } 


˖ Eingehende Mittheilungen 
über Art, Umfang und Erfolg der früheren Ger⸗ 5 


über den Antrag, der ihm 


et (freiſ.) beantragt, die Sitzungen 


mittelparteilichen 


De. Wehr (freiconf.) erachtet den Fond a | 
fie will 
ihn aber nur auf eine begrenzte Zeit, etwa von 20 Jahren, 


Desgleichen wendet er ſich gegen die 


ſetzes für dieſe beiden Provinzen jet es unthunlich. 


Frage, ob es thunli 
der Erbpacht und des Rentengutes hineinzubringen. 
Die Frage wurde namentlich verneint vom Unterſtaats⸗ 
ſecretär und dem Abg. Dr. Wehr. 


über $ 1 ſtatt. 3 
auf diejenigen Commiſſtousmitglieder nicht, welche ſich 
vor Schluß entfernt hatten, um ihre Plätze im Reichs⸗ 
tage einzunehmen. 

* [Communalbeſteuerung der Offiziere.] Der 
gie erwähnte, dem Bundesrath zugegangene 
1 0 betreffend die Communalſteuern der 
Off ere ꝛc. lautet wörtlich folgendermaßen: 

1. Die Verordnung vom 22. Dezember 1868 tritt 
außer Kraft, inſoweit dieſelbe der Heranziehung des 


entgegenſteht. 


außerdienſtlichen Einkommens der im Offiziersrang 


wird der Landesgeſetzgebung überlaſſen. 


kündigung in Kraft. 

b * [Erzbiichof Dinder und die Polen.] Officibs 
ſchreibt die „Nordd. Allg. 
wiederholt hervorzuheben Gelegenheit 
welchen Antipathien Erzbiſchof Dinder wegen ſeiner 


rung Poſens begegnet. 


ſich ſogar nicht, dafür zu plädiren, daß bei dem 


Stuhles von Poſen⸗Gneſen. 


punkt. 
Deutſchen in der Provinz. 
welche uns aus Poſen zugegangen ſind, entnehmen 
wir, daß die katholiſchen Deutſchen daſelbſt die 
Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhls mit Dank 
anerkennen, weil ſie von derſelben eine Beſſerung 
der dortigen kirchlichen Verhältniſſe erwarten.“ 

* [Der „Kladderadatſch“ für Prügelſtrafe.] Herr 
J. Trojan; Redacteur des „Kladderadatſch“, richtet an 
die „Voſſ. Ztg.“ eine Zuſchrift, der dieſelbe Folgendes 
entnimmt: „In dem geſtrigen Abendblatt der „Voſſ. 
Ztg.“ finde ich eine Correſpondenz der „Bresl. Ztg.“, in 
welcher der „Kladderadatſch“ als angeblicher „Vertheidiger 
der Prügelſtrafe“, angegriffen wird. Dieſer Angriff be⸗ 
zieht ſich auf eine Briefkaſten⸗Notiz in Nr. 10 des 
„Kladderadatſch“ im zweiten Beiblatt, in welcher die 


ſchränkt, auf Fälle von Sittlichkeitsverbrechen, die an 
Kindern i 
Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen, daß unzählige durch⸗ 
aus liberale Männer derſelben Auſicht ſind, wie der 
deshalb, von der „Bresl. Ztg,“ 
„Kladd.“ Dieſelbe Anſicht habe ich von meinem ver⸗ 
ſtorbenen Collegen Eruſt Dohm nicht einmal, ſondern zu 
verſchiedenen Malen ausſprechen hören. In 
braucht man, um ſo zu 
ra a 840 beer 5 Unzahl 

. ie „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu: „Unzählige 
liberale Männer! Wenn ſich der Begriff züberal“ 
heutzutage nur nicht ſo ſehr verwiſcht hätte. Wir ſollten 


prügeln, der weitere 
bleiben wird. Wir können uns fogar vorſtellen, daß für 


„andere Brutalitäten‘ wollen, der Schritt bis zur 
da iſt's am 


das nicht mehr erlebt hat.“ 
Wir dürfen es nicht verſchweigen, obwohl wir 
keineswegs ſtolz darauf ſind, daß der neueſte Vorkämpfer 


der Prügelſtrafe, Hr. J. Trojan, von Geburt Danziger iſt. 


und Staatsſtreich] findet ſich im gouvernementalen 
„Deutſchen Tageblatt.“ Es heißt daſelbſt nach einer 
Beſprechung der Monopoldebatte des erſten Tages: 


den dringendſten nationalen Fragen De 
werden. Wenn er demnächſt, da er feine Pflichten 


worden.“ — Dieſes officiöſe Blatt, bemerkt dazu 


dienen. 


zu 
* Kaiſers Geburtstag und die Conſervativen.] 


gegeben. In 


das bisherige Feftcomite, zu dem au 


CCC TEE EEE bbb 


die diesjährige Feier zu berathen. 
einer Seite verlangt, daß ein bisheriger Theil⸗ 

nehmer, der Lieutenant der Landwehr und Libe⸗ 
raler iſt, nicht wieder eingeladen werden dürfe. In⸗ 
folge deſſen fiel die ganze Feier. 


lichen Verkehr öſterreichiſcher und rufſiſcher 
Polen mit deutſchen Kaufleuten und Sale 
hat, nach der „Schleſ. Ztg.“, ein Echo erweckt, 
welches von den Agitatoren nicht vorhergeſehen 
worden iſt. Preußiſche Polen haben nämlich an 


Handelsbeziehungen mit deutſchen Firmen dringend 
abrathen; dur 


lichen Verkehr mit den polniſchen Geſchäftshäuſern 
in Preußen aufzugeben, ſo daß die dortigen polni⸗ 
ſchen Firmen nur auf einen ausſchließlich polniſchen 
Kundenkreis beſchränkt wären und deshalb unzweifel⸗ 
haft zu Grunde gehen müßten. 
* [Subſeriptionsball.] Equipa 
drängten ſich am Donnerſtag Aben 
Linden dem Opernhauſe zu: der zweite Subſcrir⸗ 
tionsball dieſes Jahres fand dort ſtatt. Daß der: 
Un Bee 11 a 117 Gigen geſagt zu 
b Das iſt eine berechtigte Eigenthümlichkei 
| unferer Subſcriptionsbälle. Es 5 n den 


en und Droſchken 


F ͤ 00 


wieder die gewohnte Menſchenfülle, die es zu ei lös⸗ 
baren Räthſel macht, wie eigentlich dort e De 
kann, und 

Um 10 Uhr fand unter 
bekanntlich unpäßlich 
formirte ſich das Ballet⸗Corps auf dem Bühnenraum 
und brachte zwei Tanzpiecen zur Ausführung. Zuerſt 
bei den Tan 


Tanz begann. 


Handelskammer zu Breslau iſt, 
3Bresl. Ztg.“ berichtet, von Seiten einer großen 
Anzahl der bedeutendſten dortigen Geſchäftshäuſer 


liche Normen gebracht werden, bei Gelegenheit des Ge⸗ 


Abg. Kantak (Pole) erklärt, daß ſich die Polen bei 
der Spezialdiscuſſion nicht weiter hetheiligen würden. 

Die Debatte bewegte ſich ſchließlich lediglich um die 
let, in das Geſetz die Inſtitute Pole. ) 
bedeutenden Theil unſerer Kundſchaft aus, ſondern fie 
N 5 auch öreienigen e ee größere 
Ausg. i n zu ange⸗ 
Heute (Sonnabend) findet die Fortſetzung der Debatte me bn a 
ur Ahſtimmung kam es mit Rüdficht | 


außerdienftlihen Einkommens der in Offiziersrang 
ſtehenden Militärperſonen, ſowie der Penſion der zur 
Dispoſition geftellten Offiziere zu den Gemeindeabgaben 


8. 2. Die Beſtimmung über die Heranziehung des 


i often e und e d Dis⸗ 

poſition geſtellten Offiziere zu den Gemeindeabgaben jehungen die Bitte zu kuupfen: 
3. Di itt mi i J i 

dung fi raff s Leit it dein Tage feiner Ben Intereſſe der Breslauer Gewerbetreihenden die vorſtehend 

bezeichnete geſchäftliche Lage, deren Ernſt gewiß nicht zu 


Z.“: „Wir haben bereits 
gehabt, 


höheren Bürgerkreiſen mit 
die ſich, um den Vorgängen beſſer folgen zu 
pernguckern bewaffnet 
Lire pro Hectoliter beträgt, wurden in 14 Tagen 

dem italieniſchen Staatsſäckel 900 000 Lire ent⸗ 


Empfehlung der Prügelſtrafe auf beſondere Fälle ſich be⸗ fu ; 5 
können, zum Theil ſogar mit 
begangen ſind, von Thierquälereien, die von 


beſonderer Bosheit zeugen, und vo B itäten. 
f nen ni de Ne beſucht war, kam es doch zu äußerſt erregten Scenen. 


Den einleitenden Vortrag über das N 
5 A der hielt der bekannte Agitator Herr Dr. 
chen während des Vortrages oft unter⸗ 


in den Bann gethane & ? 
brochen wurde nnd ſich dann in der Debatte von Herrn 


\ der That 
denken, die Ideale des Libe⸗ 


diejenigen „Liberalen,, welche die Prügelſtrafe au tu 


talität“ des Ende ur de ‚gar 15 1 175 wäre, und 
nde für den ſeligen Dohm beſſer, daß er und 8 0 BORN 
1 0 fen Faß e Pötting ſehr wenig He es erhob ſich eine 

ungemein ſtürmiſche De e 5 
Krankemann erklärte, daß, wenn man ſich fo, wie Frau 
Pötting, 


„Der Reichstag hat aufgehört, in ſeiner Majorität 
t zu 


nicht mehr wahrnimmt, auch von ſeinen Rechten 
etliche opfern müßte, jo würden wir es 


die „Freiſ. Ztg.“, ſcheint nur die Pflicht der Volks⸗ 
vertretung zu kennen, als Steuerbewilligungsmaſchine 


Kaiſers Geburtstag zu einem ausſchließlich conſer⸗ 
vativen Feſte zu machen, haben ſich viele Beamte 
an vielen Orten ſeit Jahren erſtaunliche Mühe 
Demmin trat vor auch pie eu 

) die ſoge⸗ 
nannten Spitzen der Behörden gehören, jedoch mit g 
Ausſchluß einiger Perſonen, zuſammen, um über 
Es wurde von b 
meiſter von Nordhauſen iſt Stadtrath Hahn 


* [Die poluiſche Agitation] gegen den geſchäft⸗ 
Afficher willigte die Mittel zum Bau einer neuen Kunſt⸗ 
Akademie und eines Kunſtausſtellungsgebäudes in 


Lemberger Blätter Zuſchriften gerichtet, in welchen 
ſie von einer Agitation für den Abbruch der 


bra! eine derartige Bewegung würden 
ſich die Deutſchen nur veranlaßt ſehen, den geſchäft⸗ 


wieder unter den 


errſchte in den zum 
Ballſaal umgewandelten Räumen des Opernhauſes alſo 0 


und wie ein und mehr meterlange Schl vor 
der gänzlichen a Wenden 1 3 
5 orgeſang und O er⸗ 

klang der Rundgang 115 Safe 15 Der Pe 
be i iſt und das Zimmer hütet, war, 
wie gemeldet, nicht erſchienen. Eine halbe Sande ſpäter 


wurde eine Gavotte von Hertel getanzt und dann die 
engliſche Quadrille aus „Nuryhadt“. Im ganzen haben 

8 muede dne mitgemickt 72 Perſonen. Damit 
war der officielle Theil des Feſtes erledigt und der 


Breslau und die Polenausweiſungen.] Der 
wie die 


Igende Vorſtellung zugegangen, in der es bezüg⸗ 
der Ausweiſungen heißt: 

Schleſien ift durch feine geographiſche Lage auf den 
r mit den Hinterländern Polen und Galizien hin⸗ 
wieſen. Die Bewohner dieſer Länder und ebenſo die 
olen der Provinz Polen machen nicht allein einen ſehr 


meſſenen Preiſen Verwendung haben. i : 
Die Ausweiſungen ſelbſt und ebenſo die bezüglichen 
Debatten in den Parlamenten haben aber den Erfolg 


gehabt, daß es jetzt in den polniſchen Kreiſen für eine 
i nationale Sache gilt, bei den nach ihrer Auffaflung ihnen 
ſo abgeneigten Deutſchen nichts mehr zu kaufen. 


Bereits ſind ſeit einigen Wochen in vielen Handlungs⸗ 
häuſern Beſtellungen von polniſchen Kunden faſt gänzlich 
ausgeblieben. 


Sind einmal derartige Beziehungen gelöft, fo iſt es 
ſehr ſchwer, ſolche wieder anzuknüpfen, und es dürften 


viele Jahre vergehen, ehe der Breslauer Handel ſein ſeit 
vielen Dezennien gepflegtes und nunmehr ſo ſchnell ent⸗ 
riſſenes Terrain wieder erobert hat und ſich von dem 
ſchweren Schlage erholen kann. 5 
„Auch durch die Ausweiſung der polniſchen Expedienten 
n Erſchwerniſſe und Verſtimmungen hervor⸗ 
gerufen. 5 
Wir erlauben uns, an die vorſtehenden Auseinander⸗ 


ine hohe Handelskammer möge im allgemeinſten 


unterſchätzen iſt, zur Kenntniß der hohen Staatsregierung 


bringen, damit dieſelbe nochmalige Erwägungen anſtelle, 
ob 91 0 9 5 ane Pan de d 8 55 Sant 
deutſchen Abſtammung bei der polniſchen Bevölke⸗ een ene vermieden 
Die polniſche Preſſe ſcheut 


oder gemildert werden kann.“ 
arauf i 


„Breslau, den 2. März 1885. 
Auf Ihre in Gemeinſchaft mit hieſigen anderen 
Intereſſenten an uns eingereichte Eingabe vom 16. Fe⸗ 


bruar cr., betreffend die Schädigung des Breslauer 


Handels durch die Polenausweiſungen, Auen 1110 | 
Ganz anders ſtellen ſich die katholiſchen | nun mach, Enge der Nerbält- 


Aus Mittheilungen, 
Wir halten es jedoch für angänglich und nützlich, die 
von Ihnen vorgebrachten Beſchwerden in unſerem ſoeben 
an den Herrn Handelsminiſter zu erſtattenden Jahres⸗ 


niſſe von einer bezüglichen Intervention der Handels⸗ 
kammer einen Erfolg nicht verſprechen können. 


bericht voll zum Ausdruck zu bringen. 
Die Handelskammer“. 


* [Frauenverſammlung in Berlin.] Auch der Weſten 


hat nunmehr ſeine Frauenverſammlung gehabt. Frau 
Pötting hatte zu geſtern nach 
Schwerinſtraße eine öffentliche Frauenverſammlung ein⸗ 
berufen, die ſich ſchon in ihrem Aeußeren weſentlich von 
den Verſammlungen im Norden und Oſten unterſchied. 
Arbeiterinnen waren faſt gar nicht erſchienen, dagegen 
hatten ſich, von Neugierde angelockt, Damen aus 
ihren Männern 


funden, 


Ihre Erwartungen wurden vollauf befriedigt, 


hatten. 1 9 
ch die Verſammlung nicht allzu zahlreich 


denn, obglei 


ütgenan, der 
Krankemann ſagen laſſen mußte, das er nur Geſchäfts⸗ 


ſocialdemokrat jet, der die Arbeiterverhältniſſe beſſern 
wolle, aber nie ſelbſt gearbeitet habe, es auch nie thun werde, 
ſo lange die Arbeiter ſo dumm ſeien, 
ihm zuzutragen. Frau Stein dorff j 
Frauen wünſchten alsdann von Frau Pötting Rechen⸗ 
ſchaft über den Verbleib der Tellerſammlungen aus vier 


ihre Groſchen 
und 


großen Verſammlungen. Frau Pötting erklärte darauf⸗ 
hin, Ah fie dieſe Erträge, allerdings ohne Be⸗ 


wend 
zahlen, = ihrer An q 
und billig ſei. Dabei fand nun allerdings Frau 


atte, in der u. A. Frau 


Anſpruch nehmen dürfe. 


A., daß die Erſchienenen von der 
wie 
Ochſen vom Morgenroth In hieſem Tone ging die 
Debatte weiter, bis die Verhandlungen um 11 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen wurden. 


5. März. wei f 
eie cee e Sa 0 kann man daraus ſchließen, daß der Durch⸗ 
nicht bedauern. Und gewarnt iſt er zur Genüge welcher aus dem Gouvernement Kaliſch nach Preußen 


gekommen war, ſich vor 12 Jahren in Poſen nieder⸗ 


ſchreibt die „P. Z.“: 


gelaſſen und vor einiger Zeit den Ausweiſungs⸗ 
befehl erhalten hatte, als er mit ſeiner zahlreichen 
Familie über Alexandrowo no 


olizeidirection zu Poſen bei ſich hatte, in welchem 
angegeben war, daß er ausgewieſen ſei. 

U Kiel, 5. März. In Folge einer Depeſche des 
Reichsanwalts zu Leipzig it die in der Sache 
Sarauw⸗Prohl inhaftirte Ehefrau Böckel aus 
der Haft entlaſſen worden. = 

Nordhanſen, 4. März. Als erſter Bürger: 


in Magdeburg beſtätigt worden. Derſelbe gehört, 


wie bei der falſchen Nachricht feiner Nichtbeſtätigung 
mitgetheilt wurde, der deutſchfreiſinnigen Richtung an. 


Dresden, 5. März. Die erſte Kammer be⸗ 


Dresden nach den Beſchlüſſen der zweiten Kammer. 

Itzehoe, 5. März. Prinz Heinrich von 
Preußen traf heute Abend mittelſt Extrazuges 
von Kiel hier ein und begab ſich alsbald in einem 
Wagen des 


Erbgroßherzogs if offenbar eine erhebliche Ver⸗ 
ſchlimmerung eingetreten. Das letzte Bulletin von 
heute (Freitag) Nachmittag lautet: Der Erbgroß⸗ 


herzog hatte eine unruhige, durch Athembeſchwerden 
geſtörte Nacht. Heute Morgen iſt das Fieber geringer, 


die Athmung freier, im Uebrigen iſt der Zuſtand 
unverändert. N 


Aus Mecklenburg vom 1. März ſchreibt man 
der „Allg. Ztg.“: Es dürfte nicht ohne allgemeines 


ntereſſe für die richtige Beurtheilung ſtaatlicher 
uſtände ſein, ein lehrreiches Beiſpiel dafür aufzu⸗ 
zeigen, welche Folgen die Herrſchaft eines mittel⸗ 


alterlichen Feudalismus für ein Land herbei⸗ 


führt, welches verurtheilt iſt, ſolchen ſelbſt in unſerer 
etztzeit noch immer erdulden zu müſſen. 0 
Kleinſtaaten des deutſchen Kaiſerreichs beſitzt das 


winzige Großherzogthum Mecklen burg⸗Strelitz unbe⸗ 
dingt noch die meiſten mittelalterlichen Inſtitutionen, 
ſoweit ſolche nicht durch die deutſche Reichsgeſetz⸗ 
gebung ſeit 1871 eine ſchon längſt erwünſchte 
Milderung erhalten haben. Mecklenburg ⸗Strelitz be⸗ 
ſteht außer einigen kleinen Landſtädten faſt nur 

Belt adliger Familien befindlichen 
| cen an ebenſo groben 159 5 Ä 
erzoglichen Domaniums und kennt einen freien, wohl⸗ 0 
15 iſt der Dampfer „Ebendale“ nach Helſingör zurück⸗ 


aus großen, im 


en Bauernſtand, außer im Fürſtenthum Ratze⸗ 


burg, kaum dem Namen nach. In Folge dieſes unglück⸗ 


lichen Zuſtandes iſt dieſes Ländchen, trotz ſeines im 


zu beſſern. 


f ſt an eine der intereſſirten Firmen 
folgende Antwort ergangen: 


bahnen. 


Gründers Salon in der 
einge⸗ 


Programm der 


einige andere 


beſten daraus, da 


odd d a mit ae n e au die | 
Wiederum eine Drohung mit Hochverrath c de Arbe ergehen i nſpruch ne mer ie. 
Frau Pötting blieb ſelbſtredend die Antwort nicht ſchuldig 
und behauptete u. 


Arbeiterinnenbewegung ſo viel verſtänden, die 


Grafen Rantzau nach Schloß Breiten⸗ 

burg, um ben dort ſtattfindenden Ballfeſte bei⸗ 

zuwohnen. d (W. T. 
Karlsruhe, 5. März. In dem Befinden des 


ſelbe mit der Waffe vorgehen mußte. 


Unter allen 


durchbrechen und Helſingör zu paſſiren. 


allgemeinen ſehr fruchtbaren Bodens und der 
günſtigen geographiſchen Lage in der Nähe der 
großen Städte Berlin und Stettin, der ſchwächſt⸗ 
bevölkerte Staat in ganz Deutſchland; es zählt nur 
34 Einwohner auf den Quadratkilometer. Dieſe 
ohnehin geringe Bevölkerung vermindert ſich dazu 
durch Auswanderung noch beſtändig, und während 
alle übrigen deutſchen Staaten in der letzten 
Zählungsperiode von 1880 bis 1885 in ihrer Ein⸗ 
wohnerzahl geſtiegen find, hat ſich die des Groß⸗ 
beriet hun Mecklenburg⸗Strelitz von 100 269 auf 
98 400 Einwohner vermindert. 
Frankreich. 

Paris, 5. März. Nach aus Decazeville ein⸗ 

gegangenen Nachrichten ſcheint die Lage 5 700 5 


i 
London, 5. März. Die Königin hatte heute 
Nachmittag im Buckinghampalaſte eine längere 
Conferenz mit Gladſtone. Vorher hatte die 
Königin Lord Roſeberry und Lord Granville 
empfangen. i W. T.) * 
London, 5. März. Bei dem geſtrigen Jahres⸗ 
eſſen der Geſellſchaft zur Unterſtützung noth⸗ 
leidender Ausländer hielt der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Waddington, welcher den Vorſitz führte, eine 
Anſprache, in welcher er hervorhob, er bringe die 
Gefühle der franzöſiſchen Republick wie ſeine eigenen 
zum Ausdruck, wenn er erkläre, daß Frankreich, 
während es die Macht beſitze, ſeine Intereſſen und 
ſeine Ehre zu vertheidigen, mit der ganzen 5.20 


Frieden und Eintracht zu leben wünſche. (W. 


Italien. 

Verona, 1. März. Der Schmuggel an der 
öſterreichiſch⸗italieniſchen Grenze hat in 
letzter Zeit Dimenſionen angenommen, die den 
italieniſchen Finanzen ſehr bedeutenden Schaden 
zufügen. Graf Robilant hat, wie der „Wien. Allg. 
Ztg.“ geſchrieben wird, in dieſer Angelegenheit mit 
der Nachbarregierung Unterhandlungen angeknüpft, 
um eine beſſere Ueberwachung der Grenze anzu⸗ 
a iſt allgemein die Meinung ver⸗ 

breitet, daß die großen Erfolge der Schmuggler nur 
durch Vorſchubleiſtung ſeitens eines Theiles der 
Grenzwächter erklärt werden können. Thatſache iſt, 
daß eine der erſten Verfügungen des von der 


italieniſchen Regierung entſandten Ober⸗Inſpectors 


Borghi die Abſetzung eines eine Grenzwache⸗ 
Abtheilung commandirenden Sergeanten war. Die 
hieſige „Arena“ erzählt über die Bedeutung des 
Schmugglerunweſens folgende Daten: „Aus Nach⸗ 


richten, deren Richtigkeit wir verbürgen können, 
erhellt, daß in der erſten Hälfte Januars in Ala 
6000 Hectoliter Alkohol ankamen. Alle dieſe Waaren 


wurden, ohne daß ein Centeſimo Zoll bezahlt 
wurde, in Italien eingeſchmuggelt. Wenn man be⸗ 
denkt, daß der Zoll für 96gradigen Alkohol 150 


zogen.“ 
Griechenland. 
Athen, 4. März. Das öſterreichiſche Kanonen⸗ 
boot „Kerka“ und die engliſche Yacht „Sainte 
Marie“ ſind von der Sudabai aus n 


eingetroffen. 
Ruß 


land. 

* Der Berliner Correſpondent der ruſſiſchen 
„Mosk. Ztg.“ ſchreibt folgendes: 

„Wie vortheilhaft es für Rußland iſt, eine 
günſtige politiſche Conſtellation zu haben, erhellt am 
B auch nicht einer von allen 
Plänen der Tories, eine Coalition gegen 
Rußland zu bilden, einen Schimmer von Erfolg 
gehabt hat. Es iſt dieſes wichtiger als man glaubt, 


da ungeachtet der Den der Engländer, 


die auswärtige Politik jpiele bei ihnen nur eine 
untergeordnete Rolle, es unbeſtreitbar iſt, wenigſtens 
meiner Meinung nach, daß die wahre Urſache des 
Erſcheinens der Tories am Ruder der Regierung, 
ſowie ihr Verſchwinden von dieſem Poſten eben in 
der auswärtigen Politik liegt. (2) Das Cabinet 
Salisbury wußte wohl, daß ſeine Exiſtenz nur 
davon abhing, ob es wenigſtens eine Großmacht 
des Continents in einen Kampf mit Rußland ver⸗ 


wickeln könne oder nicht, und deshalb ſtrengte es 
auch in dieſer Richtung alle ſeine Kräfte an. 


Wenn es trotzdem ein volles Fiasco erlitten hat, 


ührung ſeiner Abſicht unüberwindliche Hinderniſſe 
entgegenſtanden, welche ſo groß waren, daß in den 
Augen einiger continentalen Cabinete ſelbſt die 
Gewißheit, daß Salisbury's Mißerfolg Gladſtone 


ch Warſchau reiſen die Macht wieder in die Hände ſpielen müſſe, den⸗ 


| wollte, von der ruſſiſchen Behörde in Alexandrowo 
e che weil er nur ein Atteſt von der kgl. 


ſelben die Waage halten konnte. Zu dieſem unge⸗ 
heuren, für Rußland unbedingt günſtigen Um⸗ 
ſchwunge bitte ich den Wechſel in der Politik 
Folge und Italiens hinzuzufügen, welcher eine 
Folge des Sturzes Ferry's war, ſowie die Berufung 
Robilant's, und bitte, die aufgeſpeicherten Miß⸗ 


verſtändniſſe zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 


Ungarn, ferner die iſolirte Lage dieſes von inneren 
Kämpfen zerriſſenen Staates zu betrachten und 
man wird genöthigt fein, zu geſtehen, daß die 
politiſche Lage im Ganzen für Rußland ſo günſtig 


iſt, wie ſchon lange nicht. Dieſer Gedanke bewog 


einen hochgeachteten ruſſiſchen Staatsmann mir zu 
ſchreiben: 

„Sie haben Recht, unſere Conſtellation will uns 
205 wohl, aber auch unter der Bedingung, daß wir 
ie benugen.“ 

Ich bin mit dieſen Worten vollkommen ein⸗ 


verſtanden und wollte auch nichts Anderes aus⸗ 


drücken, wenn ich ſagte: „Die Lage iſt zum 
Handeln übergus günſtig, gleichzeitig aber 
höchſt ungünſtig für die Unthätigkeit.“ 
0 5 Amer ka.... 

Newyork, 5. März. n Folge eines allge⸗ 
meinen Strikes der Angeſtellken der Newyorker 
Pferdebahn iſt der Betrieb der Pferdebahnen 
heute früh eingeſtellt. Geſtern begleitete eine ſtarke 


Polizeiabtheilung einen Pferdebahnwagen, um dem⸗ 


ſelben Durchgang durch die Menge zu al 80e 
die für die Strikenden Partei genommen hatte. Die 
Menge griff die Polizei an, ſo daß dieſe G * 55 


— 


— — 


Danzig, 6. März. 
Wetterausſichten für Sonntag, 7. März. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 

Bei etwas kälterer Temperatur und ſchwachen 
Winden von unbeſtimmter Richtung meiſt trüber 
Himmel. Keine oder geringe Niederſchläge. 5 

* [Gehemmte Sundpaſſage.] Nach einem hier 
eingetroffenen Telegramm aus Helſingör vom 
geſtrigen Tage iſt es fünf Dampfern gelungen, 
von Norden kommend das Eis im 91 1 zu 

erner 
hat der hieſige Schraubendampfer „Emma“, Capt. 
Wunderlich, von Middlesbro nach Neufahrwaſſer 
unterwegs, nach fünftägigem Arbeiten im Eiſe des 
Kattegats wohlbehalten Grenaa erreicht und wird 
die Reiſe fortſetzen, ſobald die Eisverhältniſſe es 
geſtatten. — Nach den heute eingetroffenen Vepeſchen 


gekehrt, nachdem er ſich im Eiſe eine erhebliche Be⸗ 
ſchädigung am Bug zugezogen, ferner ſind drei 


8 1 5 „ 


ber wegen der Eisverſperrung in Falfterbo ; unglückte hinterläßt eine Gattin mit 7 Frachten vom 27. Februar bis 6. März. deinen siomlich lebhaft. fer und uss, Im Allgemeinen ber In 
Saen Zwischen Falſterbo und 5 Südküſte e 4% e e 99 ſichtene Mane au 1 5 5 e 3 — ge e 
ü i f raudenz, 5. März. Der Vaterländi 25 der Tyne 2 5 he Funde. Pre... | 8876| 8 
Seeland it überall feftes Eis. Sit es ſonach 3 3 erländiſche Frauen Sbhffahrts⸗Ebſfunng eu laden feste nach ge. 2, |1C570 dannen v. Santo ger) Div. 187 
| 


yon ; 1 Verein hat angeſichts der Noth der arm = 8 5 5 
gucheinzelnen Sciffen, wie dem hentevon Kopenhagen linder beſchloſſen, täglich 100 Schulkindern Faß l ee Dampfer nach Rotterdam, in Neufahrwaſſer zu Konsolldirte Anleihe 4 ½ | ap |Galizier f. . 146 47% 
laden, Is 3 d 5 an Weizen, Liverpool 98 Jr Den 
on 


in Neufahrwaſſer eingetroffenen Dampfer 7 ! 4% 8 
gmmend in 9 i 1 Brod verabfolgen zu laſſen. Die Kaffeelü its Staats Schuldscheine 4 ½ 103 00 
f uguſte“, gelungen, durch die Eismaſſen hindur am 4. d. M. eröffnet worden. che iſt 1 Tonne Zucker, on 58 9 d ½ Tonne Zucker. ede r unlg: Ru 105,00 e 10510 25 
1 Leba, 2. März. In großer Gefahr ſchwebten Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage Weetpreuns.Prov.-Obl| 4 183.50 Gesterr-- 8. — 6 
Inner als geſperrt bezeichnet werden. geſtern unſere Lachsangler. Mit Tagesanbruch gingen 
„ [Eiſenbahnun fall.] Heute Vormittag 8½ Uhr hat bei 12 Grad Kälte 7 Lachsboote mit je 6 Mann Be⸗ 
ſatzung in die ganz ruhige Oſtſee bis auf 5 deutſche 
Meilen hinaus, einen guten Fang vermuthend. Den 
Fische Tag herrſchte ſcharfer Südoſtwind, ſo daß den 
Fiſchern die Kleider auf dem Leibe, das Brod in den 
Taſchen gefroren war. Als gegen Abend die Laternen 
am Strande angeſteckt waren und noch keins von deu 
Booten zu ſehen war, verſammelten ſich die bekümmerten 
iſcherfrauen, mit Laternen verſehen, am Strande. 
tunde um Stunde verging, kein Fiſcherboot kam zurück, 
ſoweit das Auge reichte, war alles mit Eis bedeckt; die 
Kinder weinten, die Frauen und Mütter jammerten um 
die lieben Ihrigen, die Kälte wurde immer empfindlicher 
— endlich um 12 Uhr Nachts hatten ſich die beiden 
erſten Boote durch den ſtarken Eisgang ans Land ge⸗ 
arbeitet; um 3 Uhr Morgens kam das 6. Boot ans 
Sub aber I f 155 drei Fiſchern und ihren Knechten 
e 5 : rs fehlte am nächſten Morgen immer noch. D 
Puggon auf ein ſeitwärts führendes Geleiſe geleitet | mehrere beherzte Fiſcher in die Ses um die Vale 5 
Wäre jetzt die Verkuppelung beider Waggons zu ſuchen, die fie denn auch endlich im Eis eingefroren 
gegen Mittag noch lebend fanden und ans Land brachten. 
Fürchterlich haben die armen Fiſcher aushalten müſſen, 
Füße, Naſe und Ohren waren ihnen erfroren. Einen 
reichen Fang aber brachten alle nach Hauſe. 
Königsberg, 5. März. Der königl. Provinzial⸗ 


zukommen, ſo muß doch die Sundpaſſage no 
er 3% a + do. Nordwestbahn | — 2% 

2 . Pfandbi . = 
n |8 BURG federnden | = , 
1 99,30 | Iruns.Stantebahnen . 136 00 7 
40. „/ 8 
Posenzohe neue do 4 [103,20 | Sadösterr. Lombard 206,F0| — 
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— gemacht. Amſterdam 8 Tage — gem. 2 
Preußiſche Conſolidirte Staats = Anleihe 105.35 Gd., 
3½ Preußiſche Staatsſchuldſcheine 100,10 Gd., 3 
Weſtoreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 99,15 Gd., 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 101,80 Gd. 
42 0 reußiſche Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
01,55 Gd. 
5 8 Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 

Se Danzig, den 6 Mä 

Getreidebörſe (  Morftein.) Wetter: Nachts 
wieder ſtärkerer Froſt, am Tage nachlaſſend. 


ich auf dem Oſtbahnhof ein nicht unbedeutender Unfall 
geignet. Es wurde ein beladener Güterzug rangirt. 
Als derſelbe von außen her den Walldurchſtich paſſirte, 
kum aus entgegengeſetzter Richtung eine Locomotive und 
oll der Ruf „Achtung!“ Der im Weichenhauſe 
Dienſt habende Weichenſteller ſoll den Ruf mißverſtanden 
und geglaubt haben, s ſei das Signal „Acht“ gegeben, 
was bedeutet, die Weiche auf Strang 8 zu legen. Als 
dieſe Weichenſtellung ausgeführt wurde, befand ſich 
der im Rangiren begriffene Güterzug bereits auf der 
Weiche, die in der genannten Durchfahrt liegt. Durch 
das Umſtellen der Weiche lief nun ein anderer Waggon 
auf dem einen Strang weiter, während der nachfolgende 


EEE 
101% Ausländische Prioritäte- 
es erſch 101, s Obligationen. 


140% C de. 40. Gold-Pr. 
Kranpr. 1 
rr.-Fr. 
Ausländische Fonds. esterr. Nordwestb. 
} & 93,60 | do. do. Eibthal. 
Rente. | 5 82, 70 55 B. Lomb. 
4 


Weizen verkehrte in ider Haltung und wurden 
iemlich unveränderte Preiſe bedungen. Bezahlt wurde 
für inländischen bunt bezogen 12787 142 &, bunt 117/88 
135 , hellbunt 1168 138 , 1268 149 , 125/68 150 
A, hochbunt 1288 153 &, 1298 154 A, fein hoch⸗ 
bunt 1308 157 , Sommer 1258 und 1278 153 4, 
| 1508 154, 155 4, 1298 155%, Mr Tonne. * 
polniſchen zum Tranſtt blauſpitzig krank 1248 120 4, 

ellbunt krank 1148 113 , bunt 1248 130 M, roth⸗ 
bunt 126/78 135 „, hellbunt 1198 126 M, 120/18 
127 &, 121/28 128 4, 123/48 130 &, 1258 132 A, 
1968 136 , weiß 1284 139 4, hochbunt 122/84 131 
M, 1288 133 M, 124/58 136 , 127d. 136, 138 A, 
197/88 und 128/98 139 % Yr Tonne. Termine April» 
Mai 136% M Br., 136 &. Gd., Mai⸗Juni 133 M Br., 
137% M Gd., Juni⸗Juli 140 Br., 139% 4 Gd. 
Juli August 149 M bez., Sept Oktober 144 M bez. 
Regulirungspreis 134 A i 

Roggen. Zufuhr von inländiſchem fehlte. Tranſit 


been e 
Ungar. Eisenbahn-Anl.| 5 Ungar. Nor: 
do. Papierrent# . | 5 Ungar. do. dold-Pr. 
do. @oldrente .. | 6 — Brest-Graſewo » 

do, do. 4 | 8490 | }Charkow-Azow rl. 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. | & 82,00 | [Kursk-Charkow . . 
Russ.-Engl. Anl. 1870 | 5 

do. do. Anl. 1871 5 

do. do. Anl. 1878 | 5 

ds. do. Anl. 1878 | 5 

do, do. Anl. 1875 4 


Mosko-Rjäsan ee: » 
Mogko-Smolenak . » 

100,76 | Rybinsk-Bologoy®. 
fe | 95,83 Rjäsan-Koslow « + » 
; Warsehau-Teres. 


100,50 e 88888 


wurde. e, ; 
ebrochen, To würde ein weiterer Unfall vermieden worden 


. e enn 


bun da dies aber nicht geschah, riß die Verkappelung 
die beiden nach verſchiedener Richtung rollenden Waggons 


um, ſo daß der eine, mit loſer Gerſte für die Firma i 

gubw. Joel befrachtet, nach rechts, der andere, mit loſem ae on Ae een e e 
Weizen für die Firma Italiener beladen, nach links um⸗ e een e ee tober v. J. alſo in fünf 
ſtürzte und dadurch das weſtliche Geleiſe vollſtändig 
verſperrte, To daß die Züge auf dem öſtlichen Geleiſe 
verkehren müſſen. Die verunglückten Waggons wurden 
ſofort von den anweſenden Vertretern der genannten 
Firmen entladen und die Aufrichtung derſelben ins 
Werk geſetzt. Ob den Weichenſteller, der vom Weichen⸗ 


Haufe aus nicht bemerken konnte, ob der betreffende Zug Vermiſcht achr 
ſich ſchon auf der Weiche befand, ein Verſchulden trifft, *Das Senne ea den 
Verlagsbuchhändler Unflad in Leipzig (früher in 
München) wegen fortgeſetzten Vergehens wider 
die Sittlichkeit begangen durch die Preſſe (Bücher un⸗ 
fittlichen Inhalts) zu! Monat Gefängniß. 
»Düſſeldorf, 4. März. Die beiden Mörder der 
Pfandverleigerin Wittwe Schopp in Düſſeldorf ſind 
in der Nähe von Offenbach am Glan (Regierungsbezirk 
Trier) verhaftet worden Sie boten einem Bauern in 
einem Steinbruche bei Medard aus ihrem Raube her⸗ 
rührende Gold: und Silberſachen zum Verkaufe an; 
dieſer machte einem Schutzmann Mittheilung. Es ge⸗ 
lang demſelben mit Hilfe eines Kameraden aus Lauter⸗ 
ecken, die Mörder dingfeſt zu machen. 
Neapel, 1. Marz Ueber die in vergangener Woche 


do. do. Anl, 1877 103,60 


CT 
114% Bank- u. Industrie- Ae. 


5 

4 

6 

„ 

Russ. ent-Anl. 

. Oasson-Ver. 126,45 
Monaten, von Grenzaufſichtsbeamten bezw. Gendarmen do. IT. Ortent-Anl. 4 64,35 ne Handelsges, 147, 76 

5 

4 

& 

4 


Ba 1 fa aich e ds weden ae 
worden find, welche muthmaßlich dem beſtehenden Ein⸗ ur. } 

fuhrverbote zuwider aus Rußland nach Preußen einge: flau und 1 „4. niedriger gehandelt. Bezahlt iſt für 
ſchmuggelt und von den Treibern im Stiche gelaſſen polniſchen zum Tranſit 117/88 beſetzt 95 A, 1178 und 
worden find, Der Verkauf dieſer 454 Thiere hat 118/98 96 121/28 97 4%, Alles per 1208 der Tonne, 
19 604 M, alſo durchſchnittlich pro Stück etwas mehr als 
43 A, eingebracht. 


do. Stiegl. 5. Anl. 
a4. de. 6. Anl. 
Ruse.-Pol. Schatz-Ob. 
Poln.Liguidat.-Pfd. . 
Amerik. Anleihs .. 
Nawyork. Stadt- Anl. | 


8 * 


Berl. Prod.-u.Hand.-B | 91,06 
90.70 Bremer Bank. .. 107,75 
57,80 Bresl. Disoontobank 89,00 

„ae Danziger Privatbank. 138,5 
4 | 18,00 | Darmst. Bank . . .. 188,76 
do Gold-Aal. ” | Deutsche Gengs.-B . 180,4 


Italienische Rente Deutsche Eff. u. W. 13,10 


7 

1 98,60 Deutsche Bank.. . 157,50 
. = 06 Deutsche Reichsbank 123,00 

5 

8 


Termine April⸗Mai inländiſch 123 ½ M Br., 123 M 
: Sp, unterpolniſch 99% . Br., 99 M Gd., Tranſit 
98½ M Br., 98 Regulimaspreis inländiſch 
122 „, unterpolniſch 97 „, Tranſit 96 4 

Gerſte ift bezahlt für inländiſche kleine 994 104 22 
große 1107 118 M, 1128 120 M, 1148 130 M, für 
polniſche zum Tranſit große 106/78 100 4 der Tonne. — 
Hafer inländiſcher 118 Ye Tonne bezahlt. — Wicken 
inländiſche 122 M Yr Tonne gehandelt. — Aleeſgaten 
weiß 34 M der 50 Kilo bez. — Spiritus 34,75 & bez. 
— — ' — — 


a Viehmarkt. 5 
Berlin, 5. März. (Städt. Centralviehhof. Amt⸗ 
licher Bericht der Direction.) Am heutigen kleinen 
Freitagsmarkt ſtanden zum Verkauf: 347 Rinder, 
937 Schweine, 734 Kälber, 1198 Hammel. Von den 
[Rindern wurden nur ca. 30 Stück geringer Qualität 
zu Preiſen des letzten Montags verkauft. Bei Schweinen 
waren die Preiſe kaum zu erzielen. Der Handel ging 
langſam von Statten und ließ in ausländiſcher Waare 
Ueberſtand. la. war nicht aufgetrieben. Der Kälber⸗ 
markt verlief ruhig. Preiſe wie am Montag: I. 40—48, 
II. 28-38 3. pro Pfund Fleiſchgewicht. In Hammeln 
fand kein Umſatz ſtatt. 


dos gar 106,50 | Deutsche Hypoch.-B. 10400 


— 


v. 1881 


us Anleihe v. 1868 | Diesonto-Oommand.. 209,4 


8 Gothaer Grundor.-Bk. 67,10 
Hamb. Commerz.-Bk. 137.00 
5 Hannöversche Bank. 118,50 
Hypotheken - Pfandbriefe. Fönigsb. Jer. 95 55 = 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 111,0] Lübecker CB a 
IV. Em. 5 106,80 Magdeb. Priv. Bk. 5 
II. Em. 28 55 105,6 Meininger Bypoth. Bk. 94, 90 
I „ 100 80 Norddeutsche Sa > || > 
Pr. Bod Gren. A. ur. 4a dus e | Posım-Byp.-Ant,-Bk | 48,50 
Pr. Central-Bod.-Cred.| 5 112,90 SORT Prov.-Bk. 12100 
do. do. do. do. | 4½ 112.90 Posener Prov.-Bk.. . f 
do. do. do. do. 4 108,76 Be Be 117175 
Ape 5 Pr. Oentr.-Bod.-Ore ; 
7 ET re ; 5 10055 Schafhaus. Baukver. | 89,9: 
en. In 1160,75 | Sobles. Bankverein: 1103,70 


za 
rs 


ift zweifelhaft. Außer der Beſchädigung der Waggons 
und der betreffenden Weiche iſt ein weiterer Schaden 


nicht zu beklagen. 
* Frachterhögung Vom 21. April dieſes Jahres 
ab werden die Getreide- 2c. Frachtſätze von Polewaja 
nach Danzig auf 164,23 Rubel, nach Neufahrwaſſer 
auf 165,02 Rubel, von Nikolskaja und Marino auf je 

164,23 Rubel bezw. 164,97 Rubel erhöht. 

„Beförderung. Der Premier⸗Lieutenant v. Dewitz 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 97, zur Zeit commandirt als 
Adjutant bei der Commandantur in Danzig, iſt zum 
überzähligen Hauptmann befördert worden. 

1 ee en de 11859 10 neh 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 1. Februar d. J.] ftattgehabten Ausbrüche von Dampf und Aſche vom 
im Geltungsbereich des preußiſchen Allg. Landrechts ibt 9 i i 
Staatsbeamte, und, fie haften für die bei Ausübung bon ber Seng e do Cage d de 
ihrer notariellen Functionen begangenen Verſehen gleich⸗ 
ſchon bedeutend im Abnehmen augenblicklich iſt nur noch 
die Spitze des Kraters in leichte Dampfwolken gehüllt. Gleich⸗ 

itig mit dem Ausbruche wurde eine ſtarke Erder⸗ 
ſchütterung in Biancavilla und Paterno verſpürt, welche 
jedoch keinen Schaden angerichtet hat.“ 


* 2 


2 * 
= 


* 


e : 5 191150 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. 199, 0e 
. 4 bees, Gplonia „| 6808 
i A „A | Leipz.Feuer-Vera. .. | — 
Pe B 5 en Bauverein Pasunge.. | 69,75| 3°F 
Zuas. OCentral- do, 5 


Deutsche Bauges. 
98,80 | 4, f. Omnibusgen. . 199,30 19 
Gr. Berl. ee 241,00 48 
Berl. Pappen-Fab = 
Lotterle- Anleihen. Wilhelmshütte. . || 
d OberschL Fisenb.-B. R ! 
- 0 E 
en 1 1118.08 | Danziger Oer ie. 111400 
Braunschw. Pr.-Anl. 
Goth. Prämien-Pfdbr. 
Hamburg. 50rtl. Looe 
Köln-Mind. Pr.-S. 
Lübecker Präm.-Anl. 
Oestr. Loose 1854 
do. Ored.-L. v. 1358 
do. Loose v. 1860 
do. Loose v. 1864 
Oldenburger Lecce . 
Pr. Präm.-Anl. 1855 
RaabGras.100T.-Loose 
Russ. Präm.-Anl. 1854 
do. de. von 1886 | 5 140.30 o. 
Unger. Loose. 232,75 London 


Don der Sternwarte ae „Die am 23. und 
wie die anderen Staatsbeamten; der Notar kann dem⸗ 55 bedeuten in Ahnen ange h e Aut man 
nach wegen ſeines Verſehens nur dann in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, wenn kein anderes d eigen Mittel, 
den nachtheiligen Folgen des von ihm begangenen Ver⸗ 
welchem gde Selbſt in ven Falle, 
in welche r Geſchädigte fi) zwar prinzipaliter an Leipzig. Richard Wagner's Geburtshaus am 
einen 1 en dieſer aber zunächſt in Anſpruch I Brühl wird in dieſen Tagen niedergeriſſen. Die ſtädtiſche 
Ömnommene ich an den ſchuldigen Beamten regreſſiren [Behörde wollte daſſelbe anfaufen und als ein Denkmal 
Rn! hat 905 auf Och ee kein Klagerecht gegen erhalten, allein das Haus war jo baufällig, daß ſein 
85 eamten au adenerſatz. Ä Einſturz zu befürchten ſtand; jo mußte es de 
[Die Naturforſchende Geſellſchaft! hierſelbſt hat tragen werden. 

ſoeben das 3. Heft des 6, Bandes ihrer „Schriften“ 

ausgegeben, welchem 5 zum Theil colorirte Doppeltafeln Fremde. 0 

beigeheftet ſind. Daſſelbe enthält außer dem Jahres⸗ Kinder's Hotel. Schontag a. Elbing, Feldmeſſer. 
bericht größere Abhandlungen über die Vorgeſchichte des] Cihau a. Stolp, Fabrikbeſ. Brandt g. Königsberg, 
Weichſel⸗Nogat⸗Deltas, über die Inſecten unſeres Bern⸗ Eiſenbahnbeamter. Gier n. Gem. a. Noſſek u. Frl. 
ſteins, über die Cholera ſowie zahlreiche kleinere Mit⸗ Boje a. e a a. Filehne u. Fiſcher 
Kaufen 


Zucker. 5 

„Magdeburg, März. (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Börſe.) Rohzucker. An unſerem Markte be⸗ 
hauptete ſich während der ganzen vergangenen Woche 
eine gleichmäßige, feſte aber ruhige Haltung. Das An⸗ 
gebot war, wie ſchon ſeit längerer Zeit, ein mäßiges, 
genügte aber völlig dem Bedarf und fanden alle Quali⸗ 
täten zu unveränderten Preiſen Nehmer. Umſatz 86 000 
Centner. Raffinirte Zuckern. Bei unverändert ruhiger, 
jedoch anhaltend feſter Tendenz unſeres Marktes be⸗ 
willigten Käufer für die begebenen gemahlenen Zuckern 
voll behauptete, vorwöchenkliche Preiſe Während der 
letzten Tage wurden für prima gemahlene: Melis in 
einzelnen Fällen 25 J. höhere Notirungen erzielt. 
Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
430 Be. excl. Tonne, 3,70 —4,20 M, geringere 
ät, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—430 BE 
Stationen: Granulated⸗ 


D Ge ze ET rin BE 
60 45 N f 
19990 Berg- u. Hüttengmellnoh. 
193.75 Dir. 2800. 


129,50 785 
Dortm. Union Bg. 10,56 -+ 
110756] Kbnies. u, Laurahüite| 88,50 
342,00 Kolberg, An.. . | 8410 55 
115750 do. ier. 10900 6% 
288 50 Vlotorle- Hütte 0 
15550 —ĩi—— 


Ya 825 Wechsel-Oours v. 5. März. 
346,40 | Amsterdam . 
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169,45 
16906 
0 


en 
= 


2 


8 | aa 
2 Mon. 


Higenbahn- Stamm- und Ki a 
Stiamm-Prioritäts-Aoden. - wien 8 73. 

do. 2 Mon. 
Div. 1884. Potorsburf. » « 8 Woh. 
d 


therlungen aus dem Geſammtgebiet der einheimiſchen a. Landsberg a. 
Naturkunde. Die hieſigen Mitglieder ingen dn * 


π H D D 
= 
a 
52 
. 
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Auchen-Mestrieht .. 55,10] 2% 0 9 Mon. 


excl. Tonne — 


jj)VVVCCCCCCCCCCCC0C%C% Eile ine | Eng | | en en ES 
[Oft und weitpr. Sparkaſſentag.] Das Comité „ 6. März. (Prioattelegramm) Die 0 125 Er. a e 0 "2 | Mein-Ludmigehaten’ | 8880| % Sorten. 


Marienbg-MlawkaSt-A | 55,0 / j 
do. do. St.-Pr. 118.90 5 Daten 9 64. 
Nerdhausen-Erfurt. . 40,25 0 Soverelgun ss 
din St.- Fr. 118, 5 Jo-Franos-SBʒt « 16.22 
Operschleg. A. und O. — 10% | Imporials per 500 r. 1898,10 
do. Lit. . — 110 ¼/ Dollaͤ e — 
Ostpreuss. Südbaha 93,30 2% | Fremde Banknoten — 
do. St. Pr... 193 75 5 Franz. Banknoten | 81,85 
Banl-Bahn St.-A, . 50, 0 Oesterreichische Bankz. . | 169,15 
do. St.- P.. 0,7 3½ do. Sliberguldau — 
Stergard-Posor . . 04, 75 10% J Kusslache Banknoten. 208,70 
— — — — 


zur Vorberathung von Reformen für die Spark Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat heute die 
fee in Königsberg hat die Mittheilung an Poleuvorlage betreffend die Schulverfänmniffe | Nachproducte, e cl. 750 Rendem. 18,50. 19,30% für 


angen laſſen, daß die in Ausſicht genom „unverändert mit allen gegen 6 Stimmen d | 50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter Hand: Nafſinade, fein 
genommene Ver a geg eee ohne Faß — , do. fein ohne Faß 28,25 M, Melis, ffein 


28,00 4, Würfelzucker II., mit Kiſte, 2828,50 #, 
Gem. Raffinade 1., mit Faß 29,50 M, do. II. mit 
Faß 26,50 — 27,25 M, gem. Melis I. mit Faß 26,00 — 

26,25 M Farin mit Faß 23,50— 25,25 & für 50 Kilogr. 


Schiffsnachrichten. 

Danzig, 6. März. Der Dampfer „Milo“, Capi⸗ 
tain Leach, am 25. Februar von Neufahrwaſſer nach 
Hull abgegangen, iſt am 4. d. MS. daſelbſt wohlbehalten 
angekommen. 

Kiel, 5. März. Die nor wegiſchen Poſtdampf⸗ 
ſchifffahrten zwiſchen Frederikshavn (Jüttland) und 
Ehriſtiansſand (Norwegen) ſowie die Fahrten der 
däniſchen Poſtdampfſchiffe zwiſchen Kiel und Korſör 
haben wegen Eiſes eingeſtellt werden müſſen. Da⸗ 
gegen iſt es den in die Tagesfahrten zwiſchen Kiel und 
Korſor eingeſtellten deutſchen Poſtdampfern möglich 
geweſen, bisher die Verbindungen trotz des Eiſes auf⸗ 
recht zu erhalten. Die Beförderung der Poſtſendungen 
nach und von Kopenhagen, ſowie nach und von Schweden 


ge 
1 von Vertretern der communalen Spar⸗ und des Centrums angenommen. Das Impfärzte⸗ 
41612 e und Weſtpreußens nunmehr auf geſetz wird vorausſichllich (wie wir schon aher 165 
5 März Nachmittags 5 Uhr, in Königsberg in] wähnt haben. D. R.) nicht erledigt werden 
em Kneiphöfſchen Rathha je anberaumt worden iſt. — 
Zur Berathung und bezw. Beſchlußfaſſung ſollen ge⸗ 
langen: 1) Conſtituirung eines Sparkaſſenverbandes; 
2) die e für den Uebertragungsverkehr. 
eitere Gegenſtände, deren Verhandlung in der Ver⸗ 
en 11 ao mn e dem Comite 
zeichnet werden. Die Sparkaſſen in Oſt⸗ und April-Mai 154,00 152,70) Kombarden 206,00 
Weſtpreußen find erſucht worden, einen bevollmächtigten] Sept-Okt. 164,00 162,70 Franzosen 412,50 441050 b 
Roggen Ored.-Actien 497,50 497,50 | 
i April-Mai 136,50 136,00 Disc -Oomm. 208,60 209,40 
Sept.-Okt. |141,20| 140,50 Deutsche BE. 157,20! 157,50 
82,75| 83,00 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 6. März. 
Ors. v 5. Oxs. 7 5. 
47 rug. Anl. 80 88,70] 88,60 


Schwediſche 44% Anleihe von 1875. Die 
nächſte Ziehung findet am 1. April ſtatt. Gegen den 
Coursverluſt von ca. 4½ Procent bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Pane Straße 13, die Verſicherung für eine 

rämie von 10 Pf. pro 100 Mk. 


Meteorologische Depesche vom 6. März. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


— 


Weisen, gelb 


den zu der vorbezeichneten Verſammlung zu ent⸗ 

Llunglücksfall.] Von einem ſchw N 
die Paradiesgaſſe 20 wohnhafte 055 Jahre alſe Wilde 
Julianne Troyke in ihrer Wohnung betroffen. Sie glitt 
auf der Stubendiele aus und fiel ſo unglücklich, daß ſie 
einen Bruch des linken Oberſchenkels erlitt. Ihre Ueber⸗ 


8 nach dem Stadr⸗Lazareth mußte per Wagen 


Petroleum pr. Laurahütte 
200 8 Osstr. Noten 162,00: 162,05 
März 23,90| 23,80| Rugs. Noten 204,70 203,70 
Riböl Wersch, Kur: 204,40 203.30 
April-Mai | 43,90| 43,80| London kurz 20,42 20,415 
Sept.Okt. | 46,09) 46,00| London lang | 20,855| 20,348 
Spiritus | Russischa 5% 
März 
1 1 
onsols 105,50 105,605 bank 138,70 13 
31,% Westpr. | Danziger Oel- 00 
47 10200 39,40 mähle.. 5 — 1104,00 
0. 00, 102,00 Mlawka St-P. 1 90 
5% Rum. G.-R. 9 170 i 5900 0 


Graden. 
Bemerknng, 


Stationen, Wind, Wetter, 


Barometer 
auf 0 Gr. u 
Meeresspieg. 
red. inMillim. 

Temperatur 

zel in Celeius- 


gen. 

I Diebſtahlsberdacht.] Geſtern Nachmi f 

55 L ; itt 

10 e Techniker verhaftet, weil 95 im ak 

15 „einem Hetzer zwei Pfandſcheine über eine goldene a 

Ger und einen Ring mit echtem Stein entwendet, die 

5 egenſtände ausgelöft und verkauft zu haben. Bei einer 
emnächſt in der Wohnung des Verhafteten vorge⸗ 

Namımenen, Hausſuchung wurde eine Menge Goldſachen 
hren, Ringe, Ketten ꝛc) im Werthe von 1500 4 vor⸗ 


und Norwegen erfolgt daher zur Zeit ausſchließli 
mittels der deutſchen Poſtdampfer der Linie Kiel 


Korlör. 

Hamburg, 4. März. Der Dampfer „Auguſt von 
Danzig und Pillau auf hier und pon letzterem Platze 
am Sonntag in See gegangen, iſt Eiſes halber geſtern 
in Helſingborg vor Anker gegangen. 

Dover, 2. März. Capitän Thorſtenſen und? Mann 


37,70 37,60] SW. -B. 92. K. 70,00 69,75 halb bed 
a ed. 


3780) 37,80] Danz. Privat- Zullsghmore . . 1759 


N 
Aberdeen 753 NNW wolkenlos 
Obristlassund. : - 744 0 bedeekt 


4 
4 
1 
Kopenhagen 749 W 1 Nebel 
W 2 
4 


197 


wolkenlos |—14 


Btockholm . . - . 745 
bedeckt —14 


Haparanda .: > 785 N 


Petersburg 


96,00 do. St- A. 55,60 55,90 E still | bedeckt — 
wolkenlos 1 


gefunden, über deren Urſprung weitere Nachfo Ung. 4 Gldr. 84 80 84.70 Ostpr. Südb Gork, Quoenstowm „| 758 
chforſchungen 4 Glär. aer Badb, von der Beſatzung des Dreimaſtſchooners „Sulitjelma“, rn e la bodeckt 4 


angeſtellt find. II.Orient-Anl| 64,8 8 — | = 
5 80 63,901 Stamm- A. | 94,50 93,30 aus und von Porsgrund mit Holz nach Cardiff, find | Helder . . . . 750 | NO wolkenlos | —1 
u wolkenles | — 


Neueste Russen 100,50 Danziger Stadtanleihe —, Iii... 40 | 8 


* 90 
S. Mer e Der biefige Sckuhmachergeſelle 155 Nachmittag von der norwegiſchen Bark „Tomo wu = 


4 
0 
welcher mit Einziehung der Jahresbeiträ i 5 e 0 1 
2 3 } ge für einen Fondsbörse: Ziemlich fest, f : fi ; : * 1 
dale gegen a en den en morden mar, | e ee ee Wee eee, ẽ lee, eee | > 
380 Mk. auf erke te de einkaſſirten Beiträgen ſchooner angerannt und zum Sinken gebracht worden war. ene . | 80 2 |Nebel 1-17 1 9 
fein. Da dieſe Behauptun 100 11 anden gekommen Newhork, 5. März. Wechſel auf London 4,87%, C. London, 4. März. Einem New⸗Yorker Tele j rn 1 745 | N 6 | Schnee — | 
ei S. Hausſuchung gehalten Di 1 ht erregte, wurde | Rother Weizen loco 0,94%. der März 0,94, er gramme zufolge ſoll der vermißte engliſche Kriegs⸗ Kerlarnbs o . 1 INO 8 Lenses 06 
Bapiere beiälagnabint worden, aus den find verſchiedene April 0,94%, Yr Mai 0,95%. Hehl loco 3,25. Mais | dampfer „Bellephon! am 13. v. M in Barbabos an⸗ Wiesbaden 14% | N 3 | Schnee —1 
lufſchlüſſe über die Geſcheftsfübrung eines ion det 0,49. Fracht 2½ d. Jucker (Fair reſining Muscv⸗ gekommen ſein. Die Admiralität hat eine Beſtätigung] nern.. 7 No 2 Schnee 2 
T — e e deen: Lend e , ee 
dachloſe, 1 Waaler, Dirne len 36 Obi Ka Danziger Börfe dampfer „Ems“ iſt geftern Nachmittag bier eingetroffen V „ 
en: ein N 5 Jahal, 18. Februar. Die deutſche Bark „Hohen⸗ d 46 7 | bedeckt 7 
Elsa .. 0. 50 745 NO H | Nebel 


zollern“, von Newyork mit Petroleum nach Hamburg, 
1056 0 15. d. ſchwer leck hier ein und löſcht von der 
eng. 


Triet 747 80 Regen 
1) Rauhfrost. ) Nachts Reif. 3) Starker Nebel, Reif 
Seal für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 = leicht, 3 = sehwash- 
4 == mässig, 5 == frisch, 6 «m stark, 7 m steif, 8 = stürmisch, 9 m 
Sturm, 19 starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 18 Orkan. 


ö Amtliche Notirungen am 6. März 
Weizen loco unverändert, Yr Tonne von 1000 Kilogr 
feinglaſig u. weiß 126—1338 138— 160 4 Br. - 
ochbunt 128 1334 138 1604 Br. 
ellbunt 120—1298 125— 152 A1 Br. 113 bis 
unt 120 1294 122 150 K Br.“ 155½ M. 
roth 120 1304 130-155. Hr.] bes. 
ordinair 105 - 128g 100—140. K Br. 


ſchwarzer Camlot⸗Lintrock. — Gefunden: ein Pf | 
ein, ein goldener Ring, ei 7 a 
5 e dene ein Contobuch; abzuholen von 
f us dem reife Marienburg, 4. März. 
Sie die Nichte des Gaſtwirths Nein a 
Eigbreberg. als ſie im Begriff war, aus der von den 

rechdampfern freigelegten Rinne in der Weichsel 
war, fon e Obwohl Hilfe ſchnell zur Hand 
kalten Element 1 9 „„ Nauf aa 120. ant ae er 

AB N 90 5 f uf Lieferung 126 x April⸗Mai f 
RR 5. März. Seit Eröffnung der Weichſel⸗ Br., 136 2 Gd., 955 e Jun 458.4 Br. g 


ö Schiffs⸗Liſte. 
ee en 
0 en: „ Arp, 
vis ssopenbagen, Güter. uguſte rp, Hamburg 


Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck iſt am höchſten über Weſt⸗ und Süd⸗ 
oſteuropa, während barometriſche Minima über Finn⸗ 
land und Süddeutſchland lagern. Bei ſchwacher, meiſt 
ſüdlicher bis öſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über 
Deutſchland, an der Küſte theils heiter, theils neblig 


Nichts in Sicht. 
ſonſt trocken, im Binnenlande trübe mit Schneefällen. 


Thorn, 5. März. Waſſerſtand: 2.20 Meter. 


hahn iſt von Mal zu Mal ein 1 ® 1 i i b 5 m m 

en hierorts ſtattfi er egerer Verkehr auf 137½ «4 Gd., Jer Juni⸗Juli 140 4 Br. 139% 4 T - = m 

märkten bein N ep dd e und Kram⸗ Gd. Sr Juli⸗Auguſt 1424 bez, %r Sept. Ottober 5 —.— = ef en, Im Abri 5 mei Rh Norbfuhe 
RT 144 4 bez. 2 Berliner Fondsbörse vom 5. März. der Alpen deriſcht Thantgetter, in brigen Deutſchland 


Die hentige Börse eröffnete in recht fester Haltung und mit zu- 
meist etwas besseren Coursen auf speculativem Gebiet; zugleich zeigte 
der Verkehr ziemlich allgemein grössere Reysamkeis, und einige Haupt- 
devisen gingen in recht grossen Beträgen um. Im weiteren Versaufe 
des Geschäfts trat jedoch in Folge von Realisationen wieder eine Ab- 
schwäohung der Tendenz hervor, welehe für eine Reihe von Papieren 


Froſt, im Nordoſten ziemlich firenge Kälte Im nord⸗ 
weſtlichen Deurſchland ziehen die oberen Wolken aus Weſt. 
Deutſche Seemwarte. 


werden jetzt v i 
unsere von Handeltreibenden aus größeren Orten | Roggen loco niedri 2 00 Ki 
e e e e ee 
5 > 3 ted= un erde⸗ 
r det leich mit Pferden und Rindvieh beſchickt 
an 1 1058 Rindvieh hatte man die reichlichſte Auswahl 
90 1 und beſter Qualität, wogegen ſchlechte Waare 
h = verzeichnen geweſen iſt. Die Pferde ſah man 
03 Snahmslos in gutem Ernährungszuſtande und 


Regulirungspreis 1208 lieferbar iuländiſcher 122 , 
unterpoln. 97 &, tranſit 96 A 
Auf Lieferung Yr April⸗Mai inländiſcher 123½ 
Br., 123 „ Gd., do. unterpoln. 99½ AM Br., 
Ger 5 Gd., do. zur 11210 , Br., 98 Gd. ö 
re : ) ie 7 onne von 1000 Kilogr. große 110— | 
Apes rem plane dd die mehefach aufgetriebenen 120-130 4, kleine 998 104 usch 08% 1004 
Mal nur wenige & Kaufluſt an. Leider hatten ſich dieſes Wicken der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 122 A 
unden. — Beiden Händler aus, größeren Orten einge. | Dafer dir Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 18 4 
e i a e kee eee dee e e 
n | . eilnahme erweckender Spiritu i 8 
datt Lück s fall. Der Wirthſchaftsbeamte des Vorwerks Re a Nene e 


Conrsreductiomen im Gefolge batte. Die von den fremden Börsen- 
plätsen vorliegenden Meldungen auteten zwar nicht ungünstig, ge- 
| wannen aber hier koinen wesentlichen Eısfla-s auf dia Stimmung. 
Der Kapitalsmarkt zeigte gute Festigkeit für heimisene solide Aniagen 
und fremde, festen Zins tragende Papiere konnten sich gut behaupten 
und theilweise noch etwas bessern. Die Cassawerıhe der übrigen 
Ü Geschäftszweige hatten bei fester Gesammthaltung theilweise gute 
| Umsätze für sich. Der Privat- Discont wurde min 1½ Proc. vez. 
u. Gd. notirt. Auf internationalem Gebiet seisten österreichische 
Oredit-Actien etwas höher ein und Zint en ziemlich lebhau um gaben aber 
später wieder etwas nach, Franzosen und Lombar.en waren gleichfalls 
€ Anfangs höher und belebt, später etwas schwächer. auch andere öster- 


Meteorologische Beobachtungen 


Barsmeter-Staa? 
115 Thermometer 


Celsius, Wind und Wetter. 


rk EEE 


Killimetern. 


© 
=} 
a 
8 
5 
[7] 

4 


Pays 


wlich f. still, hell, nebl. 
SSW, „ „ „ 


— 10,0 


96 


744,8 0,3 NW., leicht, halb bed. 
8 
12 


Petroleum der 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer verzollt 80 
bei Wagenladungen mit 20 % Tara, 12, 40 41 8 reichische Bahnen und Gotthardbahn fester. Von den fremden Fonds Berantmortliche Nedacteure: füt den polkti 


sind russische Anleihen als weiter steigend und b lebt zu nennen, 


N $ a : \ 
hen Beranlaſſung des Bräutigams ein kleines 1 
— das Feuilleton und ade 


| Nachri 15 
Haben Bier herbeigeſchafft. A | Stei else — a 00 
ee geſchafft. uf der Treppe des Steinkohlen der 3000 Kilo ab Neufahrwaſſer in „auch russische Noten etwas besser; ische g mis ichten; Dr. B. u, 
eit der Tod an amd 5 br ae ee daß in kurzer ladungen, engl. Gahmede Nuß 089 . col R aer a bee Bd u. e eee Fer bergen Taler Sten . Mick 
Der Ver⸗ 1 . atten ester Haltung normale schäfs für sicb, x mann, in de 8 
a erblutung erfolgte. Der Ver⸗ Mai inen⸗ 36 AM ! waren recht fest und tnenwelse Pelevt⸗ e l ed A. W. Safe 5 N 


Here früh iſt unſere Heine Hedwig 


an Bronchitis geſtorben. 
Danzig, den 6. März 1886. 


e tan und Frau 
Bekanntmachung. 


& : N 
In unſer Firmenregiſter iſt zufolge 
erfügungen vom II. und 26. d. Mis. 
das Erlöſchen der Firma: 
bei Nr. 87 R. G. Leetz, 
bei Nr. 85 C. Mack, 
. bei Nr. 59 Jia Todtenkopf 
eingetragen worden. 9075 
Konitz, den 26. Februar 1886. 


— Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung der auf 10260 M 
veranſchlagten Maler⸗, Anſtreicher⸗ 
und Tapezierer ⸗ Arbeiten für den 
Neuban des chiurgiſchen Lazareths d. 


Stadt Danzig, hierſelbſt, Sandgrube 


Nr 1015. ſoll in Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 
Verſtegelte Offerten find bis 
ſpäteſtens 
Mittwoch, den 10. März cr., 
N Nachmittags 4 Uhr, 
im Baubureau Sandgrube Nr. 15 
abqugeben, woſelbſt auch Anſchlag 
und Bedingungen eingeſehen werden 
können. - (6030 
Danzig, den 2. März 1886. 


Die Stadtbau⸗Deputation. 


Holzverkauf 


aus dem Stiftungs⸗Forſtrevier 
Bankau. 


Montag, den 15. März er., 
Vorm. von 10 Uhr ab, 
im Reſtaurant zur „Ostbahn in Ohra“. 
Es kommen zum Angebot: 
Buchen: ca. 6 Stck. ſtarke, 20 Stck. 
ſchwache Nutzenden, 100 Raum⸗ 
meter Kloben, 40 Raummeter 
Knüppel. 

Birken und Erlen: ca. 50 Stück 
ſchwache Nutzenden. 

Linden: 20 Raummeter Kloben, 
2 Raummeter Knüppel.“ 

Kiefern: ca. 200 Stück mittel und 
ſchwaches Bauholz, 45 Raum⸗ 
meter Rund⸗, 100 Naummeter 
Spaltkloben, 80 Raummeter 
Knüppel, 50 Raummeter Stubben 
und 30 Stück Stangen 1. Klaſſe. 

Danzig, den 6. März 1886. 


9165) Direktorium 
der v. Conradiſchen Stiftung. 


An unſerer Schule iſt die Stelle des 


Lehrers 


für Buchführung und Comtoir⸗ 
Wiſſenſchaften, 


worin wöchentlich 6 Stunden zu er⸗ 
theilen find, zu Oſtern d. J. zu. bes 
ſezen. Geeignete Bewberwer wollen 
ihre ſchriftlichen Meldungen bis zum 
10. k. Mis. bei unſerm Schriftführer, 
Herrn Guſtab Davidſohu, Hunde⸗ 
gaſſe 111, einreichen. 
Danzig, den 25. Februar 1886. 
Das Curatorium der Gewerbe⸗ und 
Handelsſchnle für Frauen und 
ädchen. (9137 
Hagemann, Davidsohn. Gibsone. 
Neumann. Sack. 
Marienburger Geld⸗Lotterſe 3,50 «ik 
Ainderheilſtätte Zoppot 1,00 . 
Ulmer Münſterbau⸗Looſe 3,50 . 


ſicherung zur billigſten Prämie. 


8790) n 5 Bankgeſchüft, 


Langenmarkt No. 18. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 1. April cr. 


4. Schneidern, 5. Buchfü 


rung und 
7. Pädagogik, 8. Blumenmalen (Eintritt monatlich). 


rinnen an allen wie auch an einzelnen Lehrfächern theilnehmen. 


die ſtaatlichen 


zu denen die Schule vorbereitet, 


fabric f von 11—1 Uhr im Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. 
führliche Programme werden auf Wunſch auch nach auswärts geſandt. 


Das Curatorium. 


Hagemann. Dayidsohn. Gibsone. Neumann. Sack. 


Dienſtag, den ) März er.: 


Fasinachts - 


ganze Logen im Etabliſſement zu haben, Abends 2 und 3 . 


dieſelb 


5% Danziger Hopotheken⸗ 


Gegen die Mitte März c. ſtattfindende Auslooſung a 
Pari, wodurch ein nicht unbedeutender Coursverluſt für d 
Inhaber vorſtehender Pfandbriefe entſteht, übernehmen wir die Wei 


Der Eurſus für Vollſchülerinnen iſt einjährig und können die Schi 


fattfinden. Für das Schneidern beſtehen 3, 6 und 12monatliche Curſe. 
u jeder näheren Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Anmel⸗ 
dungen iſt die Vorſteherin der Schule, Fräulein Eliſabeth Solger, en 
us⸗ 


Friedrich-Wilhelm-Schüfzenhaus. 


ern 
zum Waſchen und Färben, 
18 troh-Hüte ® 
zum Moderniſiren, Waſchen und Färben bitte höflichſt mir baldi 


wagren⸗Magazin 


von 


24, Langgaſſe 24, 
(im Goldberg’ihen Haufe) 
fiehlt fein reichhaltig aſſortirtes, mit allen Neuheiten verfehene 


als nußbaum, nußbaum blank und matt, ſchwarz matt, mahag 


Marienb. Pferdelott.⸗Looſe 3,00 A. | Preiſen 


Caſſeler Pferdelotterie⸗Looſe 3,00 «AL 
Königsb. Pferpelotterie⸗Lovſe 3,00 K. 
Zu haben in der 

„Exbedition der Danziger Zeitung. 
Loose der Zoppoter Rinder- 
Heilstätten-Lotterie a 1 K. 
Loose d. Marienburger Pferde- 

10 a a a 3. ford 
oosed Königsberger Pferde- 
kollerie en be e 
Loose ‚der ‚Unsseler Pferde- 
Lotterie a l. 3. 4 
Loose der Marienburger Geld. 
Lotterie (bei der General- 
Agentur in Berlin bereits vergriffen) 

2 . 3,50. 5 
Loose der Ulmer Münsterban- 
Lotterie a AH. 3,50, (9151 
Loose der Pomm. Provinzial- 
Thierzucht-Lott. a A. 1 bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 
Epilepſie, Fallſucht. 

Unfehlbares Heilmittel von Dr. 
Killisch aus Dresden mit goldener 
Kirn Digi belohnt. Man wendet 
ſich an E. Schuler, Spediteur in 
Deutſch⸗Abricourt, zur Abgabe an 
C. Killiſch. (8060 


Prakt. Arzt 129 
Dr. Oidtmann’s 


Purgatif. 


Depot in Hermann Lietzan's Apotheke 
zur Altſtadt, Holzmarkt 1. h 


Friſche Caſelbulter 


(Oſtpr. Gutsbutter) 
derſendet täglich friſch in Poſtkübeln, 
halt 8 Pfd., für 7,60 f. frei ins 
aus gegen Nachnahme. 
Um Aufträge bittet (9117 
Otto Engelke jr., 
Lappienen Oſtpr. 


Emil Martin's 
Patent⸗Milch⸗ 
Kochmaſchine 

zu beziehen durch (9167 

Petzke & Co., 


Kohlengasse 2, M. 


ER zu Feſtlichkeiten werden 
Fracks seis verliehen Breit⸗ 
naſſe Nr. 36 bei J. Baumann. 


Holsgeſchüft. 


Ein j. M., w. augenblicklich ſ. Jahr 
abdient, ſucht v. 1. April Stellung 
in einem Dampfmühlenetabliſſement. 
Derſelbe iſt in Memel 2 Jahre im 
derartigen Geſchäſt thätig gew. und 
namentlich im Aeußern mit allen 
vork. Arbeiten ſowie mit der Branche 
vertraut. Gehaltsanſprüche ſehr be⸗ 
ſcheiden Auf etwaigen Wunſch kann 
jede beliebige Caution geſtellt werden, 
Zeugniſſe z. Dienſten. Off. u. E. 15835 
an die Exped. v. Haaſeuſtein d 


Königsberg in Pr. 


jährigen Filzſchuhwaaren für Damen, Herren und Kinder. 


5 Halbboots u. Gummiſchuhe, vorzügliche Fabri⸗ 
Gummi⸗Boots, kate, zu neuen, ſehr billigen Preiſen. Hat 
eſetzte Damen⸗ und Herren⸗Gummiſchube von 60 J ab. Meltere 
bots für Damen, Herren und Kinder unter der Hälfte des 


bisherigen Preiſes. 


mit und ohne Wollfutter, neue Facons, von 
Holzſohlenſchu E A. 1,25—2,50. Pantoffeln mit Holzſohlen mit 
und ohne Futter, zu ſehr billigen neuen Preiſen, nur en gros, 


empfehlen Wiederverkäufern 


_Jenny Neumann, Gerbergasse 12. 


reiſen. 
Bei Ausſtattungen gewähre beſondere Vortheile. 


0 


Ballschuhe 


in vorzüglichen neuen billigen Muſtern. 
in ſeh A I, fi 
Binterihubtunaren, een ber want Au ermäßigten 


Bertell 4 Hundius, Zauggafle 


Wir empfehlen unſer großes Lager 


und Daunen, 

ſortirt iſt, zu äußerſt billigſten Preifen. 

5 größter Auswahl ſtets vorräthig. : 

| brimann „& Perlewitz, 


olzmarkt 23. 


8651) 


Nürnberger Exp 


Flaſchen die alleinige Niederlage von 


11 
Robert Krüger. Hundegaſſe 34. ( 55 


Auction 


in Glivo in Thier feld hen Holtl 


Donnerſtag, den 11. März er. und am folgenden Tage, Mittags 
von 12 Uhr ab, werde ich im Auftrage des Herrn Pallasch, wegen Aufga! 
N Hebe beat he Betten, 94 d i e ene 

28 Faß cherrſchaftliche Betten, 94 diverſe Tiſchtücher, 160 Servietten, 

60 Bettlaken, 51 Fach Gardinen, 40 Satz wege cee 
Teppiche, 14 kl. Teppiche, 31 Bettporleger, 12 Steypdecken, 21 Bett⸗ 
decken, Tiſchdecken, Kommodendecken, 96 Handtücher; ferner 1 gr. 
Partie Porzellan⸗ und Glasſachen, als: 1 completes Speiſeſervice 
für 50 Perſonen, 150 Paar Taſſen mit Deckeln, 130 Paar diverfe 
Taſſen, 40 Paar kleine feine Taſſen, 20 div. Teller, 30 Saucieren, 


oribier 


aus der Brauerei vorm, Heinrich Henninger empfiehlt in Gebinden und 


welches durch neue vorzüglich ausfallende Sendungen auf das Beſt 


etieinschüttungen, Bettbezüge, Bettlaken in 


Frauen und Mädchen zu Danzig 


1 


„Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeiten 0 e⸗ 
wöhnliche u. e Mafhinennähen und Wäfde-Confertion. 
Comtoirwiſſenſchaſten, 6. Putzmachen, 


„ Sämmtliche Curſe find fo eingerichtet, daß ſie ſowohl Ostern wi 
Michaeli begonnen werden können, an welchen Terminen hierorts auch 


Handarbeſtslehrerinnen⸗ Prüfungen, 


askenball. 


Maskenbillets a n. 1,50, für Zuſchauer A. 2 find bei Hrn. S.aPorta, ! 


Der Eintritt iſt auch mit Geſichtsmaske und Narrenfappe geftattet, 
ſind Ballaben G be zu billigen Preiſen zu haben. 


a 7 » l gt 
zuzuſtellen, damit dieſelben vorzüglich hergerichtet werden. “Re 
| Die neueften Formen zur gefälligen Anficht. (1558 


und 


1 


e 8 ler ager 
ſiotgprechter Möbel von nur bewährten Arbeitskräften in allen Holzarten]! 


ui, e 
birken ic. vom einfachſten bis eleganteſten Genre zu äusserst billigen 
2 6523 


(8799 
72 


Böhmischer Bettfedern 


1 


160 div. Schüſſeln, div. Waſchſervice. cke öpfe, 
feine Weingläſer, Biergläser, ee oraler Tale 
und Glasbowlen, 60 Alfenide-Ehlöffel, 48 Alfenide⸗Tiſchmeſſer, 


48 Alfenide⸗Deſſertmeſſer, 109 Alfenide⸗Forken, 250 Alfenide⸗Thee⸗ 
löffel, 4 Alfenide⸗Champagnerkühler, 2 A bier 


Alfenide-Menagen, 2 Alfenide⸗Brodkörbe, 12 Geſelſchaftslampen, 


1 Partie Kupfergeſchirr, Theebretter, Maſchinen; ſodann: 1 feiner 


Feberwagen mit Polſtergeſäße (Aremſer), 1 Poſten feiner Cigarren 
Se Weine, Rum, Cognac, Liqueure, 1 feine mahagoni Patent⸗ 
petſetafel mit 4 Einlagen, 1 mahagoni Blumentiſch, 1 großer 


often Conſerven und diverſes Haus⸗ und Küchengeräth c. 
f (9138 


gegen baare Zahlung verſteigern, wozu ergebenſt einlade. 


Fremde Gegenſtände zum Mitverkauf werden nicht angenommen. 


H. Zenke, 


8 


Expe 


hervorzuheben. 
Fein illuſtri 


Ballſchuhe 


= in ganz neuen, höchſt geſchmack 


W. Stechern. 


| Petrolsun-Iess- 


Möbel- Spiegel⸗ und Polſter⸗ 


Halbverdeckwagen ſteht zum Re 
Verkauf. Zu erfragen Breit⸗ 
gaſſe 50. (9140 MM 


‚Photographisches Me 


6. Rud. Rogorsch 56. 


9Viorſtädt. Graben 


Vorzügliche Portrait⸗Aufnahmen. 
Billige Breife! [9126 


Rudolf Weber's 


15 Raubthierfallen⸗ Fabrik, 

Zaum & Lien mann, . 

ſapparate ꝛc. 

5 ſond 
1 


Haynan in Schleſ⸗ 


vielen Anerkennungen gratis. 


Mas kengarderobe 
empfiehlt [auch nach außerhalb! 
I. Volkmann, Wa 


Wiener und Pariſer 


voll ausgeſtatteten Muſtern 
empfiehlt (8886 


Das Wiener Schuh-“ 


Waaren-Depot 


Grabgitter 


in verſchiedenen Muſtern und allen 
Größen zu billigen Preiſen empfiehlt 


W. Kretschmann, 


Schloſſermeiſter, Mattenbuden Nr. 23. 
* N 7 

Em A. Baus, 
Stahl-, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und 
techniſches Special⸗Geſchäft, 


Danzig, 


Große Gerbergaſſe 7, 


empfiehlt 19 11 


pparalt, 


Complete eiſerne 


Saugpumpen, 
Bier ⸗Apparat⸗Utenſilien, 


Kaffeebrenner 


für Röſtereien, 


Kipp⸗ Apparate 


(zu Säure⸗Ballons), 


Sackkarren, Westons Pat. 
In. Flaſchenzüge, 


hüp- und Fonslrhescläge 


eder Art?; 


e een 
ten] Berliner gepanz. Geldſchränke. 
% | Supothekencapitalien 
will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft geg. 
1. Hyp a 4½—4½ / ausleih. Näh. d. d. 
Gen. Agenten Kroſch, Hundegaſſe 60. 
Dos Grundſtück Ohra 181, mit 
i großem Reſtaurationsgarten und 
Tanzſaal, genannt „Villa Colonia“, 
iſt zu verkaufen oder zu verpachten. 

Nähere Auskunft ertheilen Richd. 
Dühren & Co., Danzig, Poggenpf 79. 


junge ſtarke 
Zugochſen 


mit guten Formen und 


150 ſtarke Hammel 


ſtehen zum Verkauf in Gut Kalwe 1 
(9018 


bei Marienburg. 
er nachſveislich rentables Waaren⸗ 


eſchäft, gleichviel welcher Branche, 


hier am Platze oder anderweitig, zu 
welchem circa R. 1000 bis 1500 An⸗ 
zahlung genügen, wird zu übernehmen 
gewünſcht. N 

Aalen un Nr. 9109 in der 


ition dieſer Zeitung erbeten 


Ein gut erhaltener Berliner 


4 


prachtvolle Oleanderbäume ſind 
preiswerth zu hahen in der Schule 
zu Naſſenhuben bei Danzig. (9134 


Latein. Lexikon, 


2 Bände, neueſte Ausgabe, v. Georges. 


Griechiſch. Lexilon, 
2 le neueſte Ausgabe, v. Schenkel 
un 
Mufikalienhandlung von Herm. Lan, 
Wollwebergaſſe 21, verkauft werden 


Benſeler ſoll billig in der 


Be 


gaſſe 


gut erh. nußbaumener⸗Stutz⸗ 


f din 
& flügel aus der Fabrik von Siegel, 
Danzig, iſt billig zu verkaufen Breit⸗ 


131, 2 Treppen. Auch ein 


großes Eckſpind zu verkaufen. 


9118) 


Ein unverheiratheter militärfreier 


Gärtner 


zugleich Hausdiener, mit guten Beugn., 
findet Stellung zum 1. April bei 


Leopold Hoeltzel 


d 


in Graudenz. 
Nähere Auskunft erlheilen 


Rathke & Sohn, 
Prauſt. 


pro 


ö Ein Mädchen vom Lande, in herrſch. 
> Sie bewandert, wird f. d. häusl. 
Wirthſchaft eines einz. Herrn, welches 
dieſe mit einer kl. Beihilfe allein zu be⸗ 
ſorgen hat, geſucht Gehalt 120— 150 K. 
Anno. Adreſſen unter 8856 in der 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


unter 


[Ein geb, Wirchſchaltsfränulein, Ende 

ee af une 
Sue 2 199 Zeugniſſe, St. 5 1 en 

Gerichts⸗Taxator u. Auetionator. ear boflagernd Elbing 


G. P. poſtlagernd Elbing erb. 


ihre vorzüglichſten Fang⸗ 
Unter Anderem iſt be⸗ 
ers das Fiſchottereiſen Nr. 126 
5 10 A., mit welchem ſtaunens⸗ 
werthe Reſultate erzielt worden find, 
1 das ſicherfangende Ratteneiſen 
Nr. 30, a 1 „l., mit Gußſtahlfeder, 
welches in keinem Hauſe fehlen ſollte, 


00080 
0 rter (60 Seiten ſtarker) 
Preiscourant nebſt Gebrauchs⸗Anweiſ. 


FH 


| 


Ein üchtiger 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
kann in meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
factur⸗ u. Conſeclions⸗Geſchäft 
per 1 April placirt werden. 


II. Mendelsohn 


9113) in Marienwerder. 


ine ält. gepr⸗ 


bis 2. 1. Apri 


der Exped. d Ztg erbeten. 


Wir ſuchen zum 1. Aprib cr. 
für unſereKlein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt eine ältere, erfahrene 


 Volkskindergärtnerin, 
welche womöglich bereits in 
einer Anftalt thätig geweſen iſt. 
Bewerberinnen wollen ſich mit 
ihren Zeugniſſen perſönlich 
(Morgens 810 Uhr) oder 
ſchriftlich bei Frl. C. Klins⸗ 
mann, Tobiasgaſſe 27, melden, 
woſelbſt ſie die näheren Be⸗ 
dingungen erfahren werden. 
Der Vorſtand der Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahr⸗ Anſtalten. 


Ein tüchtiger 


Proviſions Reisender 


für ein größeres Papier⸗Engros⸗ 
Geſchäft, ſowie für ſämmtliche Comtoir⸗ 
und Bureau⸗Utenſilien findet b. hoher 


Provpiſion ſofort Stellung. 


Schriftliche Meldungen an die 


Exped. d. Ztg. unter Nr. 9170. 


Für ein auswärtiges Wäſche⸗, 
Tricotagen⸗ und Kurzwaarengeſchäft, 


ſuche ich einen jüngern intelligenten 
Verkäufer. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
E. Schulz, I. Damm 12. 


Einen jungen Inſpector mit guten 
> Zeugn. e. Pardehte, Goldſchg. 11. 


Hecacholtlche Köchinnen, kräftige 


Stubenm, e. Pardeyke, Goldſchg. 
ni tüchtige, in allen Zweigen d. 
Landwirthſchaft und feinen Küche 
erfahrene Wirthin, empfiehlt H. 


Märtens, Jopengaſſe 63. * 


Ein 
Braumeiſter, 


leiſtungsfähig in ober⸗ und unter 
Bieren, |. geſt. auf gute Empfehl. u. 
Zeugn., ſof od. 1. April d. J En⸗ 
gagement. Off, erb. u. J. N. 9463 
an Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 
Eine erf, gepr. Erzieherin, muſik, 
mit g. Zeugn. ſucht zum 1. April 
od. Oſtern Stellung. Offerten unter 
9119 in der Exped. d. Zeitung erb. 


Gir gew Verkäuferin für Condiſorei 
ſucht Engagement. Adr. u. 8096 


in der Exped. d. Zig erbeten. 


[Ein gew. Commis 


(Manufacturiſt), der auch polniſch 
ſpricht und gegenwärtig in Stellung 
it, ſucht zum 1. April Stellung 
Beſte Zeugn. Adreſſen unter 9123 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eis Kaufmann, der ſeit vielen 


Jahren die Provinzen Weſt⸗ 5 


"Friedrich-W ilhelm- 
Schützenhaus. 


preußen, Oftpreußen, Pommern und 
Poſen bereift und bei den Kaufläuten 
in der Colonial⸗Waaren⸗Branche 
vorzüglich eingeführt iſt, wünſcht 
fende leiſtungsfähiger Häuſer 
u übernehmen. x 
; Adreſſen unter 9104 in der Expd. 
dieſer Zig erb. 

Ein gewandter mit guten Zeug⸗ 
nißen verſehener __ 

Materialist 

ſucht Stellung a. Reiſend od. Yagerift. 
Off. unter 9108 in der Expd. erb. 


Eine junge Dame 


mit den kaufmänniſchen Kenntniſſen 
vollſtändig vertraut, ſucht zum 1. April 
eine Stelle im Comtoir, an der Kaſſe, 
oder in einem feinen Geſchäft als 
Verkäuferin. Ad. unter 9175 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine tüchtige in allen Branchen 
erfahrene 


Verkäuferin, 


die gegenwärtig in einem größeren 
hieſigen Geſchäft in Stellung iſt, 
ſucht z. 1. April anderw. Engagem. 
Adr. u. 9169 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Eine junge Dame 
ſucht in einem feinen Geſchäft 

eine Stelle als Buchhalterin. 
Gefällige Adreſſen unter 9166 


Peau finden zu Oſtern 2 jüngere 
Knaben oder Mädchen bei der 
Wittwe eines Oberlehrers; ſorgfältige 
Beauſſichtigung u. Nachhilfe bei den 
Schularbeiten bei der Preiſe 
Adr. unter 8908 in der Exped erb. 
Ir, Wollwebergaſſe z iſt die herrſch. 
Saal-Etage zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt im Laden oder im Comtoir 
Ankerſchmiedegaſſe 9 bei (9128 
Daniel Alter. 
Eine nen dekorirte herrſchaftliche 
| 6 1 iſt Langgaſſe 71 ſofort 
oder per 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 
in kleiner Speicher in der Mün⸗ 
chengaſſe iſt vom erſten April 
ab 9 vermiethen. 5 
Näheres unter 8953 in der Expd. 
dieſer Ztg. erb. 
Danziger Zweigverein des Deutſchen 
Pribat⸗Beamten⸗Vereins. 
Montag, den 8. März cr., 
Abends 8% Uhr, Monats⸗Sitzung 
in Lepzin's Reſtaurant. (9062 


Ruderclub. Pictoria“, 


Dienſtag, den 9. März, 8 ½ Uhr Abds., 
General-Versammlung 


im untern Saale der Concordia. 


E zieh, mus, welche 
auch Knaben im Latein. unterx., 
sucht wegen ae Todesfalls noch 

"Engagem. gegen sehr 
mässige Beding. Adr. sub 9100 in 


von Ver 


N 


9 
85 
N. 
0 


9121) 


des Herrn 


9154) 


Nat 


Medie 


9153) 


R 189 
Freitag, 
7 uhr, i 


pro 1 
2. Wahl 


Sonnta 


Gro 


der Kapelle 


8877) 


Bendel. 


P.-P. C. 
Montag, d 
ſpiel in 5 


ſüng 
der Lied 


A Ptüharmon, Gesellschaft, 


Dienſtag⸗Uebung fällt aus 


1886/87. 


9 LL 
ZBrösen. 
Morgen Sonntag, v. 3—7 Uhr, 


Kaffee⸗Concert, 


auagerüßtt vom Muſilcorps des 


2 — a Z 2 5 d 
Montag, den 8. Marz, 
Abends 8% Uhr, Heilige Geiſtg. 111. 


ages⸗Ordnung: 


1. Etat für das nächſte Vereinsjahr. 
2. Bundes⸗ Angelegenheiten u. Wahl 


tretern. 


3. Vorſtands⸗Wahl. 
4. Wahl der Kaſſen⸗Reviſoren. 

5. Beſprechung über das Stiſtungsfeſt. 
Stenographiſcher Verein. 


(Stolze.) (912² 


>. Kaufmännifder 
2 Detein u. 1870. 


Mittwoch, d. 10. März a. e, 


Abends 8% Uhr, 
im Kaiſerhof, 
vor Herren und Damen: 


Vortrag 


Franz Werner über: 


„Der Deutſchorden und die 
Narienburg g. 
Der Vorſtand. 


Nalurforſchende 
Geſellſchaft. 


Mittwoch, den 10. März, 
7 


Frauengasse 26. 
1) Ordentliche Sitzung: Vortrag des 
errn Dr. Schneller: „Ueber die 
Accommodation des Auges“. 
2) Außerordentliche 1 Wahl. 


iniſche Section 


Donnerſtag, d. 11. März, 
Abends 8 Uhr, 
Frauengasse Nr. 26. 


8 


urforſchende 


Geſellſchafl. 


e Probe mit Chor 


den 12, März 


fee en 8. März 1886, 


ends 8 Uhr 


im „Deutſchen Hauſe“. 
Tagesordnung. bi 
1. Rechnungslegung der Commiſſion 
885,86. 


der Commiſſion pro 
(8977 


Inf.⸗Regts 


Durchweg ausgeglichene 1 


g, den 7. März 1886: 


ßes Concert 


des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 


Regiments Nr. 5. 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 A, Logen 
50 I, Kaiſerloge 60 J. 
RR 


C. The 


Ab. susp. P.-P. C. 


Richards Wanderleben. 


Luſtſpiel in 5 Aufzüg. v. G. Kettel. 


en 8. März. Benefiz für 


Clara Bevendorff. Dr. Claus. Luft 


Act. v. Adolph L' Arronge⸗ 


Wilhelm⸗Jheater. 


Sonntag, den 7. März 1886: 
[rose Künster- 
Spegialitäten - Vorstellung. 


Durchweg neues Perſonal. 
5. Auftreten der deutſchen Duettiſten 
Geſchwiſter Monti, 
ſowie der Chanſon⸗ und Couplet⸗ 


erin Frl. Oſerelly, 
erſängerin Frl. Lucas. 


„Gaſtſpiel der weltberühmten 
Kaiſerlichen Japaneſen⸗Truppe 
(John Gingerie, 8 Perſonen). 


Gaſtſpiel des Amerikaners 


mit ſeinen 


Kaſſeneröff 


Mr. Raffin, urkomiſcher Clown, 


dreſſirten Eberſchweinen 


und Affen. 
Mrssrs. Tayler und Rayne, 
Minſtrells Sängers u. Danſers. 
Leonhard Schilly 
(auf der Wundertreppe) genannt d 
mediciniſche Räthſel. 
Auftreten der engliſchen Duettiſten 
Miß Heiden und Miß Warden, der 
Sängerin Frl. v. Eunſtröm, 
Frl. Lendwah, d. Komik. Hrn. Jachtan⸗ 


nung 6 Uhr Anf. 7 Uhr. 


Montag, den 8. März 1886: 


roße 


Extra⸗Vorſtellung. 


Auftreten des geſammten engagirten 


Wegen 


N — 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 


in Danzta. 
Hierzu eine Beilage. 


13 er., Ri 
m Schützenhauſe. (9160 4 


Danziger Stndlihenn. 
Sonntag, den 7. März. Zwei Borft. 
Nachm. 4 Uhr. 2 C. 
Bei halben Preiſen. Auf allgem. 
Verlangen Auftreten von Lina 
Das Milchmädchen bon 
Schöneberg. Volksſtück m. Geſang 
in 3 Acten und 6 Bildern von 


Mannſtädt 
Abends ze Uhr. 100. Ab- Vorft 


Reichstag. 
1 ö 91 

bg. Kröber: Die Volkspartei wird gegen das 
Monopol ſtimmen, bedauert die Verweiſung an eine 
1 und hält es für correcter, ſie kurzer Hand 
abzuweiſen, damit der Reichsregierung die Luſt vergeht, 
- fie jo bald wieder einzubringen. Warum wieder eine 
lo weitgehende neue Steuervorlage, nachdem erſt im 
vorigen Jahre 50 Mill. an neuen Steuern und Zöllen 
bewilligt find? Jede neue Vorlage bedroht ganze Klaſſen 
in ihrer Exiſtenz. Sind neue Steuern wirklich nothwendig, 
ſo hole man ſie doch da, wo viel zu holen iſt, aber nicht 
aus deu Taſchen der Armen und bedrobe nicht ganze 
Schichten in ihrer Erwerbsthätigkeit! Das Monopol 
ſoll bei einer Einnahme von 668 Mill. nur 303 Mill. 
Ertrag liefern, auf Erbebungs⸗ und Verwaltungskoſten 
entfallen alſo 55% “ der Nettoeinnahme, Iſt das eine 
richtige Steuer, die 100 & aus den Taſchen der Armen 
nimmt, um 44 M 66 d. in die Reichs kaſſe zu liefern? 
Die baieriſ e Regierung, insbeſondere unſer Finanz⸗ 
miniſter v Riedel, a Feuer und Flamme für das Mono⸗ 
pol: die 20-30 Mill, welche der bairiſchen Staats⸗ 
kaſſe zufließen follen, baben ihn bewogen, leichten Her⸗ 
zens ein bairiſches Reſer vatrecht, die Branntweinſteuer, 
preiszugeben, die allerdings zur Zeit nur 2% Mill. M 
ihr Bot 1 ans 2 at ge rechten Zeit 
) gegen da onopol abgegeben. Si 
dieſes 5 kurzer 10 5 ab x * 
„ Bair, Bevollm Graf v. Lerchenfeld nimmt die 
n Regierung gegen die Vorwürfe des Vorredners 


utz. 5 
Abg v Kardorff (Reichsp.): Die Vorlage verfol 

große und bedeutende Ziele, namentlich u wich 
eihiiche Zwecke. Bedenken Sie, daß zur Zeit 200 Mill. 
Liter unentfuſelter Sprit vom deutſchen Volke getrunken 
werden; und daß die Branntweinpeſt vorzugsweiſe durch 
den Fuſelſtoff verbreitet wird. Herrn Richter iſt es 
demlich gleichgiltig, ob fo und fo viel Tauſende an der 
Sranntweinpeſt fterben. (Abg. Richter: Warum brennen 
lade den Schnaps?) Ein zweites großes Ziel der Vor: 
Noe iſt die an der wirthſchaftlichen Einheit zwiſchen 
Min und Süddeutſchland. Ich habe hier den Worten des 
Gols nichts beſſeres hinzuzufügen. (Abg. Braun: 
dien dwührung! Wir erhalten ferner durch die Vorlage 
drinn gen Einnahmen, welche nothwendig find, um die 
{genden Bedürfniſſe der Einzelſtaaten zu befriedigen. 
Nac rwägung iſt auch für uns ſehr ernſthaft, ob die 
wich heile, die durch einen ſo ſchweren Eingriff in das 

irthſchaftliche Leben, wie ihn das Monopol mit ſich 
und anz herbeigeführt werden, nicht vielleicht vermieden 
0 gleichwohl die Vortheile, die die Vorlage bietet, er⸗ 
Hicht werden können durch eine anderweite höhere 
Buhl mweinbeftenerung. Auch die Herten v. Huene und 
199 1 ja geneigt, auf eine Erhöhung der Einnahmen 


(Hör „Mein eine Miajo.ität des Haufcs begleiten würde. 
etw Bar) Wie kann Herr Richter es übrigens ver: 


Mer“ gswidrig zu 
Wahrend ferner Hr. 9 aus der Vorlage eine 
aus ) für die großen Brennereibeſitzer her 
feits echnet. iſt es doch intereſſant, daß dieſe Beſitzer ihrer: 
7 dolfach der gegentheiligen Meinung find und von 
Monopol nur Nachtheil und Verluſt erwarten. 


Warum hat ſodann Hr. Richter geſtern mich beſonders 
apoſtrophirt? Meint er etwa, daß der Finanzminzſter 
gerade mit mix zu Rathe gegangen iſt, als er die Vorlage 
ausarbeitete? Ich glaube, ich wäre der Letzte geweſen, den 
Hr. v. Scholz zu Rathe gezogen hätte, denn ich würde ihm 
geſagt haben, daß ich allerdings das landwirthſchaftliche 
Elend heilen zu können glaube, aber nur dadurch, daß 
man endlich zur Doppelwährung übergeht. (Große Heiter⸗ 
keit.) Wir werden alſo die Vorlage in der Commiſſion 
ſehr 59 9110 prüfen, und ich bin bereit, auch auf den 
von den Ahgg. v. Huene und Buhl angedeuteten Weg 
einzulenken, d. h. die Maiſchraumſteuer beitehen zu laſſen, 
fie vielleicht nach dem bairiſchen Syſtem zu gliedern 
(Sehr richtig!), fie für die drei Sommermonate zur Ver⸗ 
hütung einer zu ſtarken Production zu erhöhen und da⸗ 
neben eine Conſumſteuer einzuführen. So könnte der 
Branntwein ſchon ſetzt einen Mehrertrag von 100 bis 


150 Millionen Mark bringen. Eine Vorlage, wie 
Herr v. Huene ſie andeutete, könnte ganz gut 
noch in dieſer. Seſſion fertiggeſtellt werden. 


Die Politik des jetzigen Reichskanzlers hat uns fünf⸗ 
folg n c Frieden bewahren können; und dies allein 
ollte ihn ſchüßen vor ſolchen Angriffen, wie Richter fie 
geſtern gegen ihn jchleuderte. (Lebh. Beifall rechts.) 
Abg. Schumacher (Soc.): Der Finanzminiſter hat 
die Einbringung des Monopols mit dem Deficit be: 
gründet. Das Vorhandenſein eines Deficits gebe ich zu, 
aber wir wiſſen auch, wie es entſtanden iſt Seit 1877 
iſt die Reichsſchuld angewachſen auf 430 Mill. unſere 
Ausgaben für das Reichsheer ſind von 262 Mall. i J. 
1872 bis jetzt auf 384 Mill. angewachſen. Hier kann 
etwas geſpart werden, ohne daß die Wehrkraft des 
Volkes beeinträchtigt wird. Hr. Richter hat uns vorge⸗ 
worfen, daß wir nicht kräftiger gegen das Monopol auf⸗ 
etreten ſeien. Uns hindert das Social ſtengeſetz an jeder 
itation. Wir find nicht gegen die Monopole überhaupt. 
Sir find für die Eifenbahnverftaatlihung eingetreten. Aber 
wir wollen niemals perſtaatlichen lediglich zu dem 
Zwecke, um Millionen heraus zuſchlagen, wie das Herr 
v. Scholz erklärt hat. Aus dieſem Grunde ſind wir 
gegen eine commiſſariſche Berathung der Vorlage und 
aus dieſem Grunde werden wir gegen eine Erhöhung 
der Branntweinſteuer ſtimmen. (Beifall bei den Social⸗ 
demokraten.) 

Abg. v. Sczaniecki (Pole) ſieht davon ab, die 
Bedenken, die er wie der Abg. v. Wedell⸗Malchow 
gegen die Vorlage im Einzelnen habe, hier im Plenum 
vorzubringen und behält ſich das für die commiſſariſche 
Berathurg vor, für die auch feine Partei ſtimme. 

Abg. Simonis (Elſäſſer): Wir müſſen uns ent⸗ 
ſchieden gegen das Monopol ausſprechen. Eine Be⸗ 
kämpfung des auch in den Elſaß ſeit 15 Jahren einge⸗ 
drungenen Alkoholismus iſt dringend zu wünſchen, aber 
zu dieſer Bekämpfung &ift das Monopol weder nöthig, 
noch überhaupt geeignet. Den fuſelhaltigen Schnaps 
vom Conſum fernzuhalten, bedarf es nur einer Ver⸗ 
ſchärfung der Strafbeſtimmungen. Das Monopol würde 
unſere kleinen Brennereien todtichlagen, den großen 

rennereien aber Millionen und Milliarden zuführen. 
Ich proteſtire im Namen der Elſäſſer und meiner Wähler 
auf's entſchiedenſte gegen ein ſolches Eingreifen in die 
Privatthätigkeit! ER 

Abg. Rickert: Ich habe nicht die Abſicht, über dieſes 
todte Monopol heute in dieſer ſpäten Stunde noch viele 
Worte zu verlieren. Es iſt für jetzt aufgegeben. Die 
Vertheidigung war ſo matt, daß ſelbſt Herr v. Kardorff 
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ſich mit einigen allgemeinen Sympathieerklärungen der 
Vorlage gegenüber abgefunden hat, aber wahrſcheinlich 
ſchließlich mit uns dagegen ſtimmen wird. Für uns iſt 
die Hauptfrage: Was kommt jetzt? Und in dieſer 
Beziehung macht manchen die Umarmung der Herren 
v. Huene und Buhl etwas beſorgt. Ich glaube aber 
doch, daß Herr v. Huene ſeine Rede nicht in auffallen 
wird, als ob er jetzt verpflichtet ſei, weitere Steuerpro⸗ 
jecte vorzuſchlagen und Finanzminiſter zu ſpielen. Wenn 
uns der Finanzminiſter eine derartig ſchwach begründete, 
in ſich widerſpruchsvolle Vorlage gebracht hat, ſo laſſen 
Sie ihn doch weiter arheiten! Seine Pflicht iſt es, Vor⸗ 
lagen zu machen! Er kann ſich doch nicht auf die Com⸗ 
miſſion zurückziehen und Sie dort arbeiten laſſen. Dielen 
Dienſt hoffe ich, wird Herr v. Huene ſeiner ganzen Ver⸗ 
gangenheit nach dem Finanzminiſter nicht leiſten! Auch 
die Erfahrungen, die wir mit allgemeinen Reſolutionen 
in Preußen gemacht baben, laſſen mich Sie dringend 
bitten: bringen Sie auch nicht einmal ein Reſolutiönchen 
aus den Commiſſionsperathungen heraus! Einfache Ab: 
lehnung!! Mag der Finanzminiſter ſich ſelbſt den Kopf 
zerbrechen! Führen Sie doch nicht eine ſolche parlamen⸗ 
tariſche Regierung bei uns ein, daß das Parlament 
Steuervorlagen erfindet. Sie haben doch ſonſt vor der 
parlamentariſchen Herrſchaft einen Horror! Monopole 
werden hei uns hoffentlich nicht mehr kommen, auch das 
Rohſpiritus⸗Monopol nicht. Leider hat ſich auf die 
letzten Tage des großen Königs Friedrich des Einzigen 
der Schatten gelagert, daß er in ſchweren Zeiten durch 
das Kaffeemonopol und andere Monopole beſonders 
hohe Intraden aus dem Volk herauspreſſen wollte; das 
Volk jubelte auf, als ſein Nachfolger den franzö⸗ 
ſiſchen „Kaffeeriechern“ ein Ende machte. Dem 
Deutſchen iſt feiner ganzen Natur nach die Monopol⸗ 
wirthſchaft zuwider. Den Herrn Finanzminiſter 
frage ich: Wie vereinigt es ſich mit der 
von ihm beanſpruchten Objectivität, wenn er heute die 
ganz unbegreifliche Beſchuldigung bezüglich der Veröffent⸗ 
lichungen über das Monopol ausſpricht durch ungetreue 
Beamte, deren Verbindungen bis zum Abg. Richter 
reichen? Wie kommt der Herr Finanzminiſter zu ſolcher 
unerhörten Behauptung? Schon vor Monaten war be 
kannt geworden, daß der Prof. Alglave in Frankreich 
durch den Botſchafter Fürſten Hohenlohe darüber aus⸗ 
gefragt wurde, wie er zu einem deutſchen Monopol ſtehe. 

5 wundert mich daß der Finanzminiſter nicht weiß, 
daß das ganz offen in den Zeitungen ſeiner Zeit be⸗ 
ſprochen wurde, daß er nicht weiß, daß Graf Herbert 
Bismarck ſchon vor langer Zeit klar und deutlich in 
einer Rede erklärt hat, daß die Einführung des Brannt⸗ 
weinmonopols beabſichtigt werde? Wie kommt es 
denn, daß eine officiöſe Correſpondenz der 
Miniſter weiß wohl, welche ich meine ſchon 
am 8. Jauuar den preußiſchen Monsopolgeſetz⸗ 
entwurf verbotenus veröffentlicht hat, während 
erſt am 14. Januar der Bundesrath von dieſem preußi⸗ 
ſchen Antrag Kenntniß erhielt! Angeſichts deſſen will 
der Miniſter von der Untreue ſeiner Beamten ſprechen? 
Man ſagt jener Correſpondenz directe Verbindungen mit 
dem Miniſterium nach. Woher hat denn dieſe den Wort⸗ 
laut? Doch wohl aus dem Finanzminiſterium! Ob der 
Miniſter das billigt, weiß ich nicht; jedenfalls hat er 
keine Schritte gethan, um es zu verhindern. Der Ehef 
dieſer Behörde ſollte doch die armen Beamten mit ſolchen 
Angriffen verſchonen wenn die Thatſachen derartig gegen 


ihn ſprechen. (Zuſtimmung links.) Herr v. Kardorff 


meint, wir ſeien über, die neueſte Wendung der Kirchen⸗ 
politik ie t und deshalb gerade freut er ſich darüber. 
Warten Sie doch ab, wie wir uns dazu ſtellen werden. 
Bringt die Vorlage wirklich den Frieden und 
das Ende der Verhetzungen, die wieder unſern 
Willen jahrelang getrieben worden ſind, dann werden 
wir damit wahrlich ebenſo zufrieden ſein, wie er. 
Herr v. Wedell und auch der Herr en ae haben 
in einem verächtlichen Tone von den Gaſtwirthen ge⸗ 
ſprochen. Wir kennen dieſe Methode ſchon. Bei den 
Getreidezöllen waren es die Bäcker, gegen die gehetzt, 
bet der Börſenſteuer die Kaufleute, die in ähnlicher 
Weiſe behandelt wurden. Aber iſt es deſpectirlicher, 
Schnaps zu verkaufen als Schnaps zu brennen? 
Der Herr Finanzminiſter hat gemeint, daß wir der Re⸗ 
gierung getroft das Vertrauen ſchenken dürften, daß fte 
bei der Vergebung der Agenturen und Verſchleißerpoſten 
nicht nach Parteirückſichten verfahren werde. Ich erkläre 
offen, daß wir, ſoweit Preußen in Betracht kommt. dieſes 
Vertrauen nicht haben. Und wie ſollten wir das nach 
der Erklärung des Miniſters v. Puttkamer daß die 
Regierung nicht Wohlthaten an Beamte ertheilen könne, 
die ihr politiſch gegenüberftänden. Fragt man doch die 
Bewerber um Lotteriecollecteurſtellen ſeitens der 
Polizei nach ihrem politiſchen Verhalten und 
ihren Geſinnungen. Bei der jetzigen Tendenz 
in Preußen ift wohl nicht zweifelbaft, daß Freiſinnige 
und Centrumsmänner — wer weiß ob nicht auch, wenn 
die Zeiten ſich ändern, Nationalliberale — nicht Verſchleißer 
und Agenten werden würden. Der Finanzminiſter 
meinte weiter, daß wir dem Tabak keinen größeren 
Schutz gewähren könnten, als wenn wir das Brannt⸗ 
weinmonopol bewilligten. Ich behaupte gerade im 
Gegenſatze dazu, daß die Bewilligung dieſes Monopols 
uns mit Nothwendigkeit zu dem Tabaksmonopol und zu 
einer erböhten Steuer auf Bier führen wird. Wie 
können alle die Bedürfniſſe, die der Miniſter uns aufs 
Ae mit den Erträgen des Branntweinmonopols 
efriedigt werden? Allein für Preußen habe ich ihm, 
ohne daß er widerſprach, vorgerechnet, daß ſeine Ver⸗ 
ſprechungen 175 Millionen, alſo 300 Millionen Reichs⸗ 
teuer koſten würden. Dieſe 300 Millionen hat er aber 
nicht einmal nach der Vorlage der Regierungen. Im 
Abseordnetenhaufe ſprach er von einer Mehr⸗ 
einnahme von 300 Millionen, jetzt ſehen wir, daß er 
dabei die beftehende Steuer abzuziehen vergeſſen, fo daß 
alſo nur 250 Millionen Mehreinnahme bleiben würden. 
Bei dieſen Rechnungen mit hunderten von Millionen 
kommt es ja auch auß 50 Millionen mehr oder weniger 
nicht an. Und nun erſt die Forderungen im eich. — 
Herr v. Kardorff verlangt wieder Geld für die Social⸗ 
politik. Kurz, bei Fortſetzung der verhängnißvollen 
Methode der Steuerpolitik, bei den fortdauernden 
Wandlungen und der Haſt, mit der Dinge von der 
größten Tragweite betrieben werden, da iſt das Ende 
garnicht abzuſehen. Wenn das Volk nicht ſtandhaft 
gegen dieſe Steuerpolitik, bie eine fortgeſetzte Beun⸗ 
ruhigung mit ſich führt, Front macht, dann 
muß in den Maſſen und mehr eine 
Erpitterung entſtehen, die uns mit großer 
Beſorgniß für die Zukunft erfüllen muß. Mir machen 
Oppoſition nicht aus Haß, wie Hr. v. Kardorff meint, nicht 
aus Luft an der Oppoſition, ſondern aus Liebe zum 
Vaterland. (Lachen rechts.) Das iſt doch unerhört, ich 
trage Sie, iſt denn das etwa die Art, die der Hr. Finanz⸗ 
miniſter empfiehlt, daß man nicht einmal vor patriotiſchen 


Empfindungen Reſpect hat? Ich fordere die Herren 
heraus, wenn ſie es wagen, mit einem derartigen un⸗ 
aualificirbaren Lachen den Empfindungen unſeres Patrio⸗ 
tismus entgegenzutreten. (Sehr richtig! links.) Das 
zeigt, wie weit die Herren gekommen ſind im parlamen⸗ 
ſariſchen Kampf und wie wenig ie eine Ahnung davon 
haben, was patriotiſch denken und fühlen iſt. (Zuruf: 
Freihändler!) Freihändler? Nun — iſt dies der Reichs⸗ 
kanzler bis 1879 nicht geweſen? und war es die Kreuz⸗ 
zeitung nicht noch entſchiedener wir wir, bis 1879? Der 
Miniſter Delbrück und wir haben die Anſichten darüber 
nicht gewechſelt. Und gerade jetzt wollen Sie uns die 
Verſprechungen ins Gedächtniß rufen, mit denen die 
neue Aera begonnen wurde? Wo ſind denn die Früchte? 
Ihre Zeitungen ſprechen von einem bevorſtehenden 
Krach der Landwirthſchaft, große Induſtrien ſind in 
Bedrängniß und wie geht es den Arbeitern? Haben 
Sie etwa mehr Lohn? Immer mehr Steuern und 
Zölle legt man gerade den ſchwächſten auf, Wer ſoll 
denn alle die Dinge weiter tragen? 1875 hatten wir in 
Deutſchland an Zöllen und indirecten Verhrauchsſteuern 
7,15 % pro Kopf. Sollten die 300 Mill. aus dem 
Branntweinmonopol wirklich auferlegt werden ſo würden 
wir jetzt 17 alſo 10 K pro Kopf der Bevölkerung 
mehr jährlich erheben und gerade von den ärmſten 
Klaſſen, alfo mehr als in Oeſterreich, Italien 
und Rußland. Glaubt man wirklich, daß dieſe 
Steuerpolitik fortgeſetzt werden kann ohne Ge⸗ 
fahren? So lange wir hier ſind, werden wir ſie he⸗ 
kämpfen, Gefämpfen auch eine Methode, die uns zu Be⸗ 
willigungsmaſchinen für die Einzelſtaaten herabdrücken 
will. Ohne Controle der Ausgaben können wir die 
Mittel dafür nicht bewilligen. Ich warne gerade die 
Föderaliſten auf dieſem Wege weiter zu gehen, der zum 
Unitarismus führt. Der Miniſter hat uns unter Ver⸗ 
leſung eines Artikels aus einem öſterreichiſchen Blatte, 
deſſen Namen er gar nicht genannt hat (Finanzminiſter: 
„Neue freie Preſſe“], davor gewarnt, ausländische Politik 
zu treiben? 25 4. ſoll die Regierung für den Liter 
Branntwein bezahlen und 20 3 dafür beim Export be 
kommen. Iſt es da nicht einfacher, den Brennern zu 
ſagen: Wir zahlen euch 5 3 baar pro Liter, brennt gar 
nicht! (Große Heiterkeit) Ich möchte dieſem Artikel den 
eines gut⸗nationalliberalen Blattes, der „Magdeb. Adi 
entgegenhalten: „Monopoloder nicht! Das iſt die Frage, die 
ein füralle Mal verneinend entſchieden werden müßte, 
damit endlich die geſammte Induſtrie von dieſer 
ewigen Unſicherheit, die ſchlimmer iſt als ſelbſt 
ein äußerer, Feind, erlöſt wird und wieder freier 
athmen kann!“ Wahrlich, es muß doch ſchlecht genug 
mit einer Vorlage beſtellt ſein, wenn ſelbſt ein gemäßigtes 
nationalliberales Blatt ſolches ſchreibt. Wir aber hoffen, 
die Wähler werden ſtark genug ſein, trotzdem daß der 
Miniſter verkündet hat, daß das Branntweinmonopol 
nicht von der Tagesordnung verſchwinden ſoll, ſpäter 
wie diesmal ihm ein kräftiges Nein zuzurufen. (Lebhafter 
Beifall links.) i 

Abg. Richter (perſönlich): Der Finanzminiſter hat 
die Vermuthung ausgeſprochen, daß meine vorzeitige 
Allarmirung gegen das Branntweinmonopol verſchuldet 
ſei durch die Indiscretion oder Untreue eines Beamten. 

habe weder mittelbar noch unmittelbar irgend eine 
Indeutung ſeitens irgend eines Beamten, irgend eines 
Reſſorts erhalten mit einer Ausnahme. Dieſe Aus⸗ 
nahme bildet der Sohn des Reichskanzlers, der in 
einer für die Regierung allerdings vorzeitigen Weiſe in 
einer Wahlverſammlung in Lauenburg auf das Monopol⸗ 
project öffentlich aufmerkſam gemacht hat. Ich muß es 
danach dem Finanzminiſter überlaſſen, ob und was er 
nach Maßgabe ſeiner Anſichten gegen den genannten 
Beamten veranlaſſen will. 

Abg. v. Huene erklärt perſönlich unter Bezugnahme 
auf das Stenogramm ſeiner Rede, daß er ſich nach keiner 
Seite hin feſtgelegt habe. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 
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Berlin, 5. März. In der heutigen Sitzung des 
Verwaltungsraths der Deutſchen Bank wurde die 
Bilanz pro 1885 geprüft und die Dividende, den Vor⸗ 
ſchlägen der Direction entſprechend, auf 9 pCt. (wie im 
Voxjahre) feſtgeſetzt Die Geſammtumſätze beliefen ſich 
auf 15 147 999 465 „ (gegen 15 650 971 110 % im Jahre 
1884). Dex Geſammtgewinn betrug 10 288 646 4, wovon 
ein vertheilbarer Reingewinn von 7 383 284 & verbleibt. 

Hamburg, 5. März Getreidemarkt. Weizen loco 
matt, holſteiniſcher loco 158,00 162,00. Roggen loco 
matt, mecklenburgiſcher loco 138—146, rufſiſcher loco 
feſt, 106 —110. — Hafer ſtill. — Gerſte ruhig. — Rübböl 
ruhig, loco 43 ½ — Spiritus ſehr ſtill, Ju März 26% 
Br., 1115 April⸗Mai 26% Br. er Mai⸗Funi 26% Br., 
Ye a un 29%, Br. — Kaffee feſt, Umſatz 
2500 ack, — Petroleum ſtill, Standard white 
loco 740 Br., 7,30 Gd., Ye März 7,00 Gd, Ye 
Auguſt⸗Dezember 7,15 Gd. — Wetter: Heiter, 

Bremen, 5. März „Schlußbericht) Petroleum 
matt. Standard white loco 6,85 Br. 

Wien, 5. März. (Schluß ⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 85,70, 5 öſterr. Papierrente 102,10, öſterr. Silber⸗ 
rente 85,90, öſterr. Goldrente 114,35, 4% ungar. Gold» 
rente 104,70, 5% Papierrente 95,62%, 1854er Looſe 128,25, 
1860er Looſe 140,25, 1864er Looſe 170,00, Ereditlooſe 
179,50, ungar. Prämienlooſe 119,75, Creditactien 299,30, 

ranzoſen 254,00, Lompaxden 126,25, Galizier 204,50, 

emberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 235,70, Pardubitzer 
164,25, Nordweſthahn 174.50, Elbthalbahn 169,80, 
Eliſabethbahn 246 00, Kronprinz⸗Rudolfhahn 191,00, 
Nordbahn 2370,00, Unionbank 73,75, Anglo⸗Auſtr. 118,75, 
Wiener Bankverein 111,80, ungar. Ereditactien 306,75, 
Deutſche Plätze 61,70, Londoner Wechſel 126,00, Pariſer 
Wechſel 50,05, Amſterdamer Wechſel 104,65, Napoleons 
3,99%, Dukaten 5,91, Marknoten 61,70, uſſiſche 
Banknoten 1,25%, Silbercoupons 100,00, Länderbank 
118,00, Tramway 208,50, Tabaksactien 73,0. 

Amſterdam, 5. März Getreidemarkt. (Schluß: 
De) Weizen auf Termine höher, Ye März 205, 
7% Mai 209. — Roggen loco und auf Termine 
unveränd., 7e März 133, e Mai 135, „er Oktober 140. 
— Raps der Frühjahr — Fl. — Rüböl loco 24%, Ar 
Mai 24%, Yr Herbſt 25%. . 

Antwerpen, 5. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Geiste 1 behauptet. Roggen feſt. Hafer ruhig. 

erſte ſeſt. 


Br., er April 16% Br., 
Weichend. 
Baumwolle. 


Mai⸗Juni 22,40, ur Juli⸗Auguſt 22,90 — Roggen 
12 0 der März 13,60, r Juli⸗Auguſt 14,75. — ieh 
12 Marques ruhig, ie März 47,10. Sr April 47,50, Nr 


e 48,10, Jer Juli⸗Auguſt 49,40. — Rüböl ruhig, 


Rente. Anleihe 109,75, 
italieniſche 5% Rente 98,35, Oeſterr. Goldrente 93%, 
Goldrente 84 W. 5% ale 

enbahn⸗Actien 


—, Lombardiſche Türken 


Sa 


de 1877 


anf London 25,15%, 5% privil. türk. Obligationen 
m. n 5 1 100 demarkt. (Schluß 
ondon, 5. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem 1 Weizen 10 350, 
Gerſte 17 340, Hafer 25 160 Orts. eizen ruhig, eng⸗ 
liſcher, rother und fremder Weizen % sh. höher ge⸗ 
halten, angekommene Ladungen feſt. Hafer /½—7½% sh. 
theurer, Mais feſter, Malzgerſte träge, übrige Artikel 


Ba ftetig. 
ondon, 5. März. An der Küſte angeboten 
4 Weizenladungen. — Wetter: Froſt. 

London, 5 März Conſols 101%, 4% preußiſche 


Conſols 104, 5% italieniſche Rente 97%, Lombarden 
‚0%. 5% Ruſſen de 1871 98%, 5% Ruſſen de 1872 
100%, 5% Ruſſen de 1873 100%, Convert. Türken 16 ½, 
4 fund. Amerikaner - 129%, Oeſterr. Silberrente 69, 
Oeſterr. Goldrente 93, 4% ungar. Goldrente 83%, 
Neue Spanier 5756, 4% unif. Aegypter 68%, 3% garant. 
Aegypter 987%, Ottomanbank 11%, Suezactien 84%, 
Canada Pacific 65%. 5% privilegirte Aegypter 94%. 
Platzdiscont 1% Z. f 
1 5. März Wechſel London 3 Monat 
235½82 Wechſel Hamburg, 3 Monat, 204%. Wechſel 
Amſterdam, 3 Monat, 120%. Wechſel Paris, 3 Monat, 
251 /, 4 Imperials 8,20. Aufl. Präm.⸗Anl. de 1864 
(geſtplt.) 232. Aufl. Präm.⸗Anl. de 1866 (geſtplt.) 
222 ½. Huf. Anleihe de 1873 155%. Ruſſ. 2. Orient⸗ 
anleihe 100%. Aufl. 3. Orientanleihe 102. Ruſſiſche 6 % 
Goldrente 181%. ſſiſche 5% Boden = Credit = Pfand: 
briefe 153. Große ruſſiſche Eiſenbahnen 257%. Kursk⸗ 
Kiew⸗Actien 357. Petersburger Disconto⸗Bank 653. 
arſchauer Disconto⸗Bank 310. Ruſſiſche Bank für 
auswärtigen Handel 334. Privatdiscont 4½ . — Pro⸗ 
ductenmarkt. Talg loco 45,00, Ye Auguſt 44,50. 
Weizen loco 12,25. Roggen loco 7,30. Hafer loco 5,75. 
Hanf loco 44,50. Leinſaat loco 17,50. — Wetter: Froſt. 
Rewhork, 4. März. e Wechſel 
auf Berlin 96%, Wechſel auf London 4,87%, Cable 
Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,16%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 23%, New⸗ 
horker Centralbahn⸗Actien 106½, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 109%, Lake⸗Shere⸗Actien 87%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 41%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 59, 
Louisville und Naſhyille⸗Actien 41%, Union⸗Pacific⸗ 
Actien 50%, Chicago Milm. u. St. Paul⸗Actien 92 ½, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 28%, Wabaſh⸗Preferred⸗ 
Actien 18%, Canada⸗Pacificj⸗Eiſenbahn⸗Actien 637%, 
Illinois Centralh.⸗Actien 141, Erie⸗Second⸗Bonds 89.— 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 9%, do. in 
New Orleans 8%, raff. Petroleum 70 7, Abel Teſt in 
Newport 7% Gd., do. in Philadelphia 7/¼ Gd, 
rohes e Newyork 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
4 


ats = DIT 0. — Mais (New) 49. — Zucker 
Ha refining Muscovados) 4,97%. — Kaffee Fair 
Rio⸗) 8,355. — Schmalz (Wilcox) 6,55, do. Fairbanks 
6,45, do. Rohe und Brothers 6,55. — Speck 6. — Ge: 
treidefracht 274. 

Probuctenmarkte. 


„Königsberg, 5. März. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen d 1000 Kilo hochbunter 1248 150,50, 1278 
154, 156,50 & bez., bunter 1218 144,75 4 bez., rother 
121/98 149,50, ruſſ. 1248 131,75 M bez. — Noggen 
dr 1000 Kiko inländ. 1158 117,50, 1186 122,50, 1198 
122,50, 1208 125 & bez. Gerſte r 1000 Kilo 
große 122,75, 125,75 M bez. — Hafer ue 1000 Kilo 
logo 112, 116, 120, 122 A bez. — Bohnen der 1000 
Kilo ruſſ. 102,25 % bez. — Wicken er 1000 Kilo 
ruſſ. 111 M 


} 
00 r © 
7 
Pr 1000 Kil 
HM 
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Berlin, 5. März. Weizen loco 140162 4, gelb 
polniſcher 153 * ab Bahn, der April⸗Mai 152%, 
152% - 152% 4, der Mai⸗Juni 155½—155—155¼½ AM, 


Sr Juni⸗Juli 157¾½ 157 —157% AM Ke Juli⸗ 
Auguft — 4. dr Sept.⸗Oktober 162% . Roggen 
loce 130—137 4. mittel inländ. 130 —131½ 4, guter 


inländ. 132—133 &, feiner inländ. 134 4, erquifiter 
135% A ab Bahn, er April⸗Mai 1361, —135%, — 
136 A, Jr Mai⸗Juni 137½¼ —137—137¼ 4, Jr 
Juni = Juli 138½—138½ — 138% M, der Juli⸗Auguſt 
— A, pe Sept.⸗Oktober 140 j 140% M — Hafer 
loco 123—160 &, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—137 A, 
pomm und uckermärkiſcher 132—139 , ſchlefiſcher und 
ahne 135—141 K, feiner ſchleſiſcher, mähriſcher aan 


döhmiſcher 144 bis 154 4, ruſſiſcher 126—130 M a 
Bahn, Fr April⸗Maf 126 , er Mai⸗Juni 128% AM, 
Juli 130%, — 130% = erſte loco 


März 15,80 M, dr März⸗April 15,90 A, Ir April⸗Mai 


16,00 &, 

toffelſtärle loco 15,80 M, März 15,80 M ä 
April 15,90 &, Mn 16.90 2 Sepp. Di 
08 — Feuchte Kartoffelſtärke loco 8,00 4 — Erbſen 


Kochwagre 150200 A — Weizenmehl Nr 00 21,75 
bis 20,25 4, Nr 0 20,25 —19,25 A Roggenmehl 
Nr. 0 20,00 bis 19,00 4, Nr. 0 u. 1 18,25 bis 17,25 4% 
fl. Marken 19,80 , dir März — 4, Aer März⸗April 
— 4, ril Mai 18,20 4, . Mai ⸗ Jun 
18,30 4, r Juri Juli 18,40 % — RNäübil 
loc ohne Faß 43,8 März 13,8 4, 9e 
März » April 43,8 % April » Mai 43,8 4, 


„ Nr 
A, Se t. 5 25 — 
Petroleum loco — 4 35 S n a 


Getreidemarkt. Weizen matt, 
A, Pr April Mai 156,00, Ye 
September» Oftober 164,50. — Roggen matt, loco 
1227180, dur April⸗Mai 133,00, Jr Sept.:Dft. 137,50. 
— Rüböl unveränd., Ye April⸗Mai 44,00, re September» 
Hktober 45,70. — Spiritus feſt, loco 36,00, d. 
April: Mai 37,00, Hr Juni⸗Juli 38,40, er Juli⸗Augu 
39,20. — Petroleum verftenert, loco Ufance 1½¼ 
an 85 
agdeburg, 5. März. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 967 23,30 , Kornzucker, excl. 880 Rendem, 
22,00 AM, Nachproducte excl., 75% Rendem. 19,30 
VVV 
} . a , uhig. mſa 
im Rohzuckergeſchäft 86 000 Ctr. e 


Fremde. 
Hotel drei Mohren. Wagner a. Elbing, Probſt. 
Blumenthal Neufeldt, Quartiermeiſter, Mudlberg 
Feldheim, Kuntze a. Berlin, Hantke a Dresden, Dönne⸗ 
weg a. Hagen, Frohwein a. Köln, Kaufleute. 

Hotel Preußiſcher Hof. Kellner a. Tremerreſen, 
Inſpector. Frau Jankowski a. Bromberg, Rentiere. 
Grotzki a. Poſen, Friedrich a. Erlenhurg, Heymann a. 
Münden, Hahn nebſt Familie «a. Böhmen, Stein a. 
Se us 8 9 Di 

ngliſches Hans. Herzog a. Hannover, Director 
Junker a, Berlin, Architect. Dr. Gädike a. Celle Prof. 
Schulz, Rofenberg, Lirſch, Meergans a, Berlin, Lang a. 
Blaubeuren, Ken! a. Karlsruhe, Weißbrod a. Stutt⸗ 
art, Stumpf a. Plauen, Groß a. Dresden, Kaufleute 
ahn a. Tornow, Rittergutsbeſitzer. 

Verantwortliche Nedaeteure d ber‘ 
aan: Nacht An br. B. Ben, u — dad dee, nd Seren, 


kan 


ann, 
Ener, — den lokalen und prev Handels-, Murine- 

den übrigen redactienellen 5 — für den 

A ee e Zunan 5. 5 für den Huge 


ee eee 


